Nr. 220. 


5 2 
1 uſtellung ins Haus un 
A. 105; Ausland: monatlich Zl 


nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 


Die FR Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
1 den onntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
EN „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
durch die Poſt Zl. 4.20, wöchentli 
6.— 2 l. 72.—. Einzel⸗ 
roſchen. 


Fete in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: W̃ 
„Modrow, Plac Wolnosci 38; Ozorkow: Amalie Richter, Neuſtadt 505; Pabianice: 
Johann Mühl, Szadkowſkta 21; 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 
Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Geſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 1.30 bis 2.30. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeter⸗ 
zeile 12 Groſchen, im Text die a 5 Milli ⸗ 
meterzeile 40 Groſchen. 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für die 
Druckzeile 50 Scl da falls diesbezügliche Anzeige 1 — gratis. 


Oplata poeztowa uiszczona ryczaltem 
| Einzelnummer 20 Groſchen 


5. Jahrg. 


Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Zgierz: Eduard Stranz, Rynek Kilinſkiego 13; 


Eine neue Galgenfriſt. 


Gouverneur Fuller hat die Vollſtreckung des Urteils 


bis zum 22. Auguſt aufgeſchoben. 


neur 
er 


Voll tred 
erteilt. redlung des Urteils bis zum 22. d. M. 


Aus welchem Grunde? 


Boſton, 11 
7 , . Auguft. Gegen Mitternacht traf 
au hit ein, daß der Gefangene Madeiros, der 
daß men mit Vanzetti interniert war, geſtan den habe, 
Ana den Mord begangen hat, der den italieniſchen 
iſten zugeſchrieben wurde. 
ren, m Gefängnis war bereits alles zur Urteilsvoll⸗ 
gef af vobereſtet. Der elektriſche Stuhl war heraus⸗ 
Die Verurt ilt ö 
Verf eilten nahmen die Nachricht von der 
wuldebung der Exekution mit Ruhe entgegen. Sie 
e der, 1 1 8 “og 1 0 anderen 
. efängnis gebracht. de ſind durch den 
Dungerftreig feht gel wächt. 1 > 
. wird angenommen, daß die Verſchiebung er⸗ 
ſt, damit das Allerhöchſte Tribunal den Prozeß 
lie dies eriacdgch d durch 25 1 
laſſ etlich macht. an rechnet mit der Frei⸗ 
"lung der Heiden Anarchiſten 


9 Das Alibi für Sacco. 

Fuller don, 11. Auguſt (Acc). Gouverneur 
Aigen gelt von dem früheren Sektetär des italie⸗ 
Sekret onſulats in Boſton eine Depeſche, in der der 
Verülgur det 55 ausfogt daß e am vs de 
italien; es ihm zugeſchriebenen Mordes ſich im 
lieniſchen Konſulat in Boſton befand, 


Es glaubt niemand an die Schuld Sacco 
f 0 Vanzettis. 
don, 11. Auguſt (ATE). Der Autokönig 
0 
; Sat öffentlich erklärt, daß er für die Reviſion des 
Anarchie ſei, bei der ſich die Unſchuld der beiden 
Hilten beſtimmt erweilen wird. N 
wordeten Witwe des während des Naubüberfalls er- 
Saunen Kaſſierers Barardell wandte ſich an den 
deco 95 Fuller mit der Bitte, um die Begnadigung 
98, da fie an feine Schuld nicht glauben könne. 


10 85 wurden Unruhen befürchtet. 
X on, 11. Auguſt (ATE). Während der 
oon 24 Stunden vor der Aufſchiebung der Urteils» 
und Aung haben Verſicherungsgeſellſchaflen in Boſton 
S wid gegend glänzende Geſchäfte gemacht, da für die 
e von mehr als 100 Millionen Dollar Verſiche⸗ 


Fliegergeneral Zagu 


E 
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Bo ſt on, 11. Auguſt (Pat). Der Gouver⸗ rungen gegen Beſchädigung des Vermögens im Falle 
hat Sacco und Vanzetti eine Verſchiebung von Unruhen und Streiks abgeſchloſſen wurden. 


In Chicago wurde vor dem Poſtgebäude eine 
Dynamitbombe gefunden, die kurz darauf explo⸗ 
dieren ſollte. 4 


Ein 100 prozentiger Amerikaner. 


Das Mitglied des Repräſentantenhauſes, John- 
ſon, der den Dorſitz im Einwanderunge aueſchuß des 
Rapräjentantenhauies führt, gab eine Eeblärung ab, 
in welcher er die Ausländer warnt, an den Peoteft- 
zundgebungen in der Angelegenheit Sacco und 
Danzokti teilzunehmen, da fie dadurch ihre Borech⸗ 
tigung zur Naturaliſierung verlieren und dee Landes 
berwieſen werden könnten. Johnſon orblärte weiter, 
die Damonſteationen in anderen Ländern machten 
auf die Deeeigigten Staaten Beinen Eindruck. Sacco 
und Dan zetti ſeien Banditen, Mörder, die niemals 
in die Dereinigten Staaten händen zugeloſſen wer⸗ 
dan ſollen. 

Die rüpelhafte „Freie Preſſe“. 

Während dies ganze ziviliſierte Welt, Staatspräſt⸗ 
denten, Gelehrte, hochſtehende Perſönlichkeiten des We⸗ 
ſtens, ja ſelbſt der reaktionäre Faſchiſtenkönig Muſſo⸗ 
lini, ehrlich bemüht ſind, die Begnadigung der beiden 
Anarchiſten Sacco und Vanzetti durch den Einfluß 
ihrer Perſönlichkeit zu erzielen, während Millionen von 
kommuniſtiſch, ſozialdemokratiſch, ja demokratiſch organi⸗ 
ſierter Menſchen durch Maſſendemonſtrationen die Aus⸗ 
führung des amerikaniſchen Schandurteils an den bei⸗ 
den Idealiſten in Boſton abzuwenden bemüht find, hat 
die Lodzer „Freie Preſſe“ ihre Anſicht über Sacco⸗ 
Vanzetti. Das „deutſche unparteiiſche“ Blatt zeigt hier, 
daß es die Führung der Rechtsreaktion für ſich haben 
will, denn es überſchreibt die Nachrichten über die impo⸗ 
ſanten Kundgebungen mit den Worten: „Der Sacco⸗ 
Vanzetti⸗ Rummel“. Was Millionen, was hohen 
Staatsmännern, was ſelbſt Regierungen heilig iſt, die 
man nicht als kommuniſtiſche bezeichnen kann, wie zum 
Beiſpiel die franzöſiſche, nennt der Schmock der „Freien 
Preſſe“ Rummel. 

Die Entgleiſungen der „Fr. Pr.“ nehmen geradezu 
Formen an, die, ſo unbedeutend auch der Einfluß des 
Blattes iſt, zum offenen Proteſt gegen dieſe Verhöhnung 
des Menſchenrechtes und der Gerechtigkeit Anlaß geben. 

Wir ſtempeln dieſe Rüpelhaftigkeit des Blattes 
und unterſtreichen, daß die wenigſten der Deutſchen in 
18 . 5 im Fall Sacco⸗Vanzetti ſo denken wie die 
„Fr. Pr.“. 


ſki ſpurlos verſchwunden. 


r wird ſteckbrieflich verfolgt. — Die Geſchichte des geheimnisvollen Autos 


des Marſchalls Pilſudſki. 


Auch 


la f 

alene ehemalige Fliegergeneral Zagurſti verſchwunden. 
gestellt ich bis Mittag bei den Militärbehörden nicht 
Tone; Hatte, wurde der Chef der Gendarmerie, Piont⸗ 
Unterf don dem Militärſtaatsanwalt beauftragt, eine 
leitete a0 ung einzuleiten. Die von Piontkowſti einge: 
Benfeit nterſuchung ergab, daß Zagurjfi, nachdem er in 
keine Sang der Offiziere in Warſchau eingetroffen war, 
don d achen in der Gepäckaufbewahrungsſtelle abgegeben, 
dort aber wieder abgeholt hatte. g N. 
den, 1 Warſchau wurden in Verbindung damit ge⸗ 
genom ſantaſtiſche Nachrichten verbreitet. Es wird an⸗ 
nch dern daß Zagurſti nach Danzig und dann weiter 
dem Auslande geflohen ſei, um ſich dem Prozeß 

en ehen. / 

dal. Die Endecja hat eine Kampagne eröffnet, die 
CM endet, daß die Regierung den ehemaligen Flieger⸗ 
„Geral verſchinden ließ. Das Organ dieſer Watte, die 


. azeta Warszawfta Poranna“ druckte in ihrer geſtrigen 


geſtern blieb der aus dem Gefängnis ent⸗ 


Nummer einen Artikel ab, in dem in heraus fordernder 
und grober Weiſe berichtet wurde, daß die Leiche Za⸗ 
gurſtis auf der Chauſſee von Rembertow gefunden wor⸗ 
den wäre. Das Blatt wurde wegen dieſer der Wahr⸗ 
heit nicht entſprechenden Nachricht konfisziert. Ebenſo 
ein Extrablatt, welches dieſelben Nachrichten brachte. 
Abends wurde von dem Blatte ein zweites Extra⸗ 
blatt herausgegeben, in dem berichtet wird, daß ein 
Auto aus der Garage des Marſchalls Pilſudſki ver⸗ 
ſchwunden ſei, das vorher mit großen Benzinmengen 
geſpeiſt worden ſei. Wie es ſich herausſtellte, befindet 


ſich das erwähnte Auto tatſächlich nicht in der Garage, 
doch wiſſen die Behörden wo es ſich befindet, und daß 


ſein Aufenthalt nichts Gemeinſames mit Zagurſki habe. 
Ein höherer Offizier erhielt es zu Benutzung. Es be⸗ 


findet ſich außerhalb Warſchaus auf einer der Regierung 


bekannten Stelle. Die Regierung hat beſchloſſen im 
Zuſammenhange damit ein offfzielles Kommunique her⸗ 
ausgegeben. Zagurſki wird ſteckbrieflich verfolgt. 


gegen Sacco und Vanzetti en 


| 


„Rösner, Parzeczewſka 16; Bialyſtok: B. Schwalbe, Stoleczna 43; Konſtant now i: 
ulius Walta, Sienkiewicza 8; Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; Z3dunſka⸗ 


Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


ola 3 


— lu. 4 


Bartel empfängt die Staatsbeamten 
„nicht. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 

Bekanntlich haben die Verbände der Staatsbeam⸗ 
m Zuſammenhange mit dem Beſchluß der Regie⸗ 
rung betreffend die Gehaltsregelung eine Konferenz bei 
Vizepremierminiſter Bartel angeſtrebt, um ihre Unzu⸗ 
friedenheit über die Regelung zu äußern und neue 
Forderungen zu motivieren. Die Audienz war für heute 
angeſagt, doch lehnte es Bartel ab, die Delegation zu 
empfangen, in dem er ihr erklären ließ, daß die Regie⸗ 
rung heute daran arbeite, die Lebensbedingungen der 
Staatsbeamten zu verbeſſern. 

Und dabei zählt die Regierungspartei im Sejm 
weit weniger als 10 Perſonen. Auf 444! 


Ein neuer Vizeminiſter für Finanzen. 
„Wis voelautet, ſoll in den nächſten Tagen der 
bieherige Direktor. des Budgeldepartements des 
Finanzminifteriume, Grodynſzi, zum Anterſtaatsſebretär 
im Fuanzminiſterium ernannt werden. 


Aufrechterhaltung der Getreidezölle. 
Warſch au, 11. Auguſt (Pat). Das Wirtſchafts⸗ 
komitee des Miniſterrats beſchloß auf Antrag des Vor⸗ 
ſitzenden des Interminiſterialkomitees die bis jetzt ver⸗ 
pflichtenden Getreidezölle bis Juni 1928 zu verlängern. 
IVgn derſelben Sitzung wurde das Kontingent der 

Einfuhr engliſcher Waren für 1927 feſtgeſetzt. 2 


Keine Cholera in den Oſtgebieten. 


(Von unſerem Warſchauer Korrespondenten.) 

Das Innenminiſterium macht bekannt, daß die 
Nachrichten einiger Blätter, als wäre in den Oſtgebieten 
die Cholera ausgebrochen, nicht den Tatſachen ent⸗ 
ſprechen. Auf dem ganzen Gebiete Polens wurde bis 
jetzt kein Fall aſiatiſcher Cholera feſtgeſtellt. Was in 
Oſten feſtgeſtellt wurde war die Cholerine, eine Krank⸗ 
heit, die nach dem Genuß von unreifem Obſtes auf⸗ 
treten kann. ' / 


Um einen polniſch⸗ruſſiſchen 
Nichtangriffs pakt. 
(Bon unferem Korreſpondenten.) 8 

Geſtern konferierte der polniſche Geſandte in 
Moskau, Patek, mit dem Vertreter des Außerminiſters 
Knoll über die Frage des Nichtangriffspaktes mit Ruß⸗ 
land. Patek wird vor ſeiner Abreiſe nach Moskau, 
die Ende nächſter Woche ſtattfinden wird, noch einige 
Konferenzen mit den Regierungsmännern haben. 


Eröffnung eines polniſchen General⸗ 
konſulats in China. 

. Die polniihe Regierung bat beſchloſſen, in 
China eine volniihe Geſandtſchaft zu errichten. 
Bieher war Polen in China nur durch eine Delega- 
tion in Charbin repräfentiert. Dieſe Delegation foll 
nun in ein Szneralfonſulat umgeſtaltet werden, wäh⸗ 
rend in Schanghai ein zweiſes Konſulat eröffnet 
werden ſoll. N 8 

Die Bnknüpfung diplomatiſcher Beziehungen 
mit China bat nicht nue politiſche ſondern auch wirt⸗ 
ſchaftliche Badeutung. Die Lodzer Induſtrie expor⸗ 
tiert gegenwärtig bedeutende Mengen Waren nach 
China, welcher Darkehr bei einer Regelung der poli- 
tiſchen und Handelsbeziehungen bedeutend erleichtert 
werden Lönnte, 1 

Ein außerordentlicher Geſandter Polens 
1 8 in Perſien. 9 724 
Dar perſiſche Seſandte bei der polniſchen Regie ⸗ 
rung Aſſad Khan trifft in Varſchau am 1. Sap- 
tember ein und wird dem Staatspräſidentan ſein 
Beglaubigungsichreiben überreichen. Gleichzeifig wird 
der bieberige polniſche Geſchäfteträger in Teheran 
Stanislaw Hempel zum außerordentlichen Geſandten 
und bevolſmächtigten Miniſter Polens bei der perſi⸗ 
ſchen Regierung ernannt werden. 5 


% 


Das Denkmal zu Ehren der polniſchen Legionäre, das 
am letzten Sonntag in Szezypiorno enthüllt wurde. 


Zeitungskonſiskation. 


Die Mittwochnummee des in Darjchou erſchei⸗ 
nenden „Gios Codzienny“ wurde für die Oo röffent⸗ 
lichung zweier Melibel unter dem Titel „Mangel an 
Entſchlußfähigbeit“ und „Derdächtigungen“ ponfisziert. 


Kein Ausſchluß Sinowjews und 
f Trotzkis. 


Sie ſagen ſich von ihren Anſchauungen los! 


Das vereinigte Plenum des Zentralkomitees 
der Zentralkommiſſion der Kommuniſtiſchen Partei, 
zwöllf Tage tagte und Fragen der internationalen Po⸗ 
litik, der Wirtſchaftslage und des innerparteilichen 
Lebens erörterte, wurde heute geſchloſſen. Angeſichts 
der Erklärung der Vertreter der Oppoſiton, worin ſie 
ſich von einer Reihe ihrer Anſchauungen losſagen, 
beſchloß das Plenum, die Frage des Ausſchluſſes Sino⸗ 
wiews und Trotzkis aus dem Zentralkomitee zurückzu⸗ 
ſtellen, ihnen aber einen ſtrengen Verweis und Ver⸗ 
warnung zu erteilen. Der nächte Parteikongreß iſt auf 


den 1. Dezember anberaumt. 


Streſemann hat freie Hand. 
Berlin, 11. Auguſt (Pat). Trotzdem die 
deutſch⸗ nationalen Miniſten die Möglichkeit hatten, 
Streſemann eine ſchärfere Sprache für Genf zu diktieren, 
war das Ergebnis der Sitzung, daß Streſemann für 
Genf freie Hand erhielt. 


Briand zieht 5000 Mann aus dem 
Rheinland zurück. | 
Der Pariſer Miniſterrat hat den Vorſchlag Briands, 
die franzöſiſche Rheinlandarmee um 5000 Mann zu 
verringern, angenommen. Anderſeils ſoll aber Briand | 
vom Kabinett den Auftrag erhalten haben, alle Forde⸗ 
rungen der deutſchen Regierung auf eine darüber hin» 


ausgehende Verminderung der Rheinlandarmee zurück⸗ 


zaweiſen. 


Anſchlag auf . griechiſchen 


önig. * 
Gratz, 11. Auguſt (Pat). „Tages poſt“ meldet 
aus Mariaterespol, daß auf dem Wege von Bulkareſt 
nach Veldes ein rumäniſcher Journaliſt mehrere Schüſſe 
auf den ehemaligen König Georg abgegeben habe, 
jedoch nicht traf. Der Zeitungs mann wurde verhaftet. 
Ihm wurden zwei gelandenr Nevolver abgenommen. 


Attentat im Pariſer Sſowietkonſulat. 
Der Portier durch einen RNevolverſchußz 
ſchwer verletzt. 
Paris, 11. Auguſt. Der Portier des Konſulats 
der Sſowjetrepublik iſt geſtern vormittag durch einen 


Revolverſchuß, der von einer jungen Ruſſin auf ihn 


abgegeben wurde, ſchwer verletzt worden. Die Täterin 
war auf das Konſulat gekommen, um ſich ein Viſum 
ausſtellen zu laſſen. Nach einem kurzen Wortwechſel 
mit dem Portier zog ſie plötzlich einen Revolver aus 
der Taſche und gab einen Schuß auf ihn ab. Sie 


wurde ſofort durch einen Polizeibeamten verhaftet 
und auf dem Polizeikommiſſariat vernommen. 


Ueber 
die Gründe ihrer Tat befragt, erklärte ſie, ſie ſei auf 
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das Konſulat gekommen, um die erſte Perſon zu töten, 
der fie begegnen würde. Das Befinden des Portiers 
iſt ziemlich ernſt, da eie Kugel in den Kopf ge: 
drungen iſt. Seine Vernehmung konnte daher noch 
nicht erfolgen. 


Wo iſt Borodin? 


Schanghai, 10. Auguft. Der hieſige Der. 
treter des Keuterſchen Bücos erhiell von General 
Feng auf eine telegrophiſcho Arxfrage die Auskunft, 
daß dio Moldung, Borodin werde im Haup quartier 
Fenge gefangenge halten, erlogen fei. (Borodın, der 
geweſene kuſſiſche Berater der Hankauregierung, hat 
Hankau angeſichts der Wendung der Lage verloſſen 
müſſen; fein Aufenthalt iſt ſoithar unbefannt. Rad.) 


Tagesnenigkeiten. 


Die der Unterſtützung beraubten 
Erwerbsloſen fordern Arbeit. 


Im Zuſammenhang mit der Verordnung des Ar⸗ 
beitsminiſters, wonach einigen Kategorien Aubeitsloſer 
die Unterſtützungen entzogen wurden, begab ſich geſtern 
eine Delegation der Fachverbände, beſtehend aus den 
Herren Kowalſki und Walczak, zum Vizewojewoden 
Lewicki, mit dem fie eine längere Konferenz abhielt. 
Die Arbeitsloſen, denen die Unterſtützungen entzogen 
wurden, ſeien aus der Wollinduſtrie infolge Aıbeits» 
reorganiſation entlaſſen worden und können jetzt in 
dieſer Induſtrie nicht mehr ankommen, weil ihnen die 
notwendige Qualifikation fehlt. Die In duſtriellen be⸗ 
ſchäftigten jetzt ihre Arbeiter bis 16 Stunden täglich, 
d. h. in zwei Schichten, ſo daß auch aus dieſem Grunde 
die Arbeitsloſen keine Beſchäftigung finden könnten. 
Die Delegation bat den Wojewoden, er möge dahin⸗ 
gehend Schritte unternehmen, daß den 8000 Arbeitern 
die Unterſtützungen wieder zuerkannt werden. In ſei⸗ 
ner Antwort erklärte der Wojewode, dieſe Frage ſei 
bereits im Miniſterrat beſprochen worden, wobei be⸗ 
ſchloſſen worden ſei, den Selbſtverwaltungen billige 
Kredite zur Inangriffnahme von Inveſtitionsarbeiten 
zur Verfügung zu ſtellen oder ihnen eventuell größere 
einmalige Geldunterſtützungen zu gewähren. Die Dele⸗ 
gation nahm dieſe Erklärung zur Kenntnis und legte 
dann dem Wojewoden die Denkſchrift vor, die dem 
Arbeitsminiſter überſandt worden iſt. Darin wurde 
erklärt, daß die Verordnung des Miniſters viele Per⸗ 
ſonen dem Hunger und Elend ausgeliefert habe. 
Außerdem ſei es ihnen nicht möglich, Arbeit zu erhal 
ten, da in vielen Fabriken länger als 8 Stunden ge⸗ 
arbeitet werde. Da ferner die Familien der von dieſer 
Verordnung betroffenen Arbeitsloſen ſelbſt ſchwer zu 
kämpfen haben und ihnen nicht zu Hilfe kommen kön⸗ 
nen, wird der Miniſter gebeten, ſeine Verordnung 
zurückzuziehen. Zum Schluß wird in der Denkſchrift 
erklärt, daß die Verordnung unter den Arbeitsloſen 
große Erbiiterung hervorgerufen habe, was zu öffent⸗ 
lichen Unruhen führen könne. (i) 


Berittene Polizei gegen hungernde Frauen. 


Geſtern früh verſammelten ſich ungefähr 500 Ars 
beitsloſe, denen durch die Verordnung des Arbeitsmini⸗ 
ſters die Unterſtützungen entzogen wurden, vor dem 
Aus zahlungsbüro in der Bazarna, wo fie einen Zug 
formierten und nach dem Wojewodſchaftsamt ziehen 
wollten. In der Podrzecznaſtraße trat ihnen ein 
größeres Polizeiaufgebot entgegen, das fie zum Aus» 
einandergehen aufforderte. Da die Erwerbsloſen nicht 
gleich auseinandergehen wollten, ſuchte die Polizei mit 
Gewalt die Demonſtration zu ſprengen. Der Polizei 
kamen berittene Schutzleute zu Hilfe, worauf die Polizei 
zum Angriff gegen die ſchutzloſen Frauen und Männer 
vorging. Unter ohrenbetäubendem Geſchrei und Fluchen 
verſuchten die Frauen, die Pferde an den Zügeln 
zurückzuhalten. Doch vergebens. Sie mußten nach der 


Nowomiejſkaſtraße flüchten, wenn fie nicht den Tod 


unter den Pferdehufen finden wollten. Von dort aus 
begab ſich die Menge auf den Freiheitsplatz, um vor 
dem Magiſtrat zu demonſtrieren. Im Magiſtrat ſtan d 
jedoch ſchon eine Polizeiabteilung bereit, um eine 
Demonſtration zu verhindern Die berittene Polizei 
hatte ſich inzwiſchen zurückgezogen. In einem gewiſſen 
Augenblick verhaftete die Polizei eine der Frauen und 
einen Mann, der die Mütze eines Straßenbahners trug. 
Als man ſie jedoch ins Kommiſſariat abführen wollte. 
entſtand eine förmliche Schlägerei, in deren Verlauf 
die Verhafteten flüchten konnten. (bip) 


Intervention beim Arbeitsminifter. 
Geſtern fand eine Konferenz in der Bezirkskom⸗ 


miſſion der Fachverbände ſtatt. Nach einer längeren 


Ausſprache über die Lage, die durch die Verordnung 
des Arbeitsminiſters geſchaffen wurde, beſchloß man, 
eine Delegation nach Warſchau zum Arbeitsminiſter 
abzudelegieren, die ihn um Aufhebung der Verordnung 
bitten ſoll. nr . wurden Abg. Szezerkowſki, Walczak 
und Napieralſki 

Warſchau wurde eine Audienz beim Arbeits miniſter 
angemeldet, ſo daß ſofort die Konferenz ſtattfinden 
wird. (i) 

˖ b In Zgierz 

wiederholten ſich die Demonſtrationen auch geſtern wie⸗ 
der. Die Arebeiter wollten nach dem Magiſtrat gelangen 
ſowie nach dem Arbeitsloſenfonds. Berittene Polizei 


in dieſer Angelegenheit eine Entſcheidung zu tie 4 


beizulegen, für geſtern eine Konferenz mit del 


eſtimmt. Noch vor ihrer Ankunft in 


aus Lodz zerſtreute die Menge und verhaftete 7 ge | 
ſonen, davon 4 Frauen, die geſtern abends nad) Lob 
überführt wurden. i 3 
Der Igierzer Magiſtrat verſpricht, die Arbeitslolet | 
demnächſt bei ſtädtiſchen öffentlichen Arbeiten anzuſtellen. 


Wer verliert die ſtaatliche Arbeitsloſen“? 
unterſtützung? 5 


Zu der Frage, wer die außerordentliche ſtaalliche 
Arbeitsloſenunterſtützung verliert und wer ſie behäll, ww 
läutert die Verwaltung des Arbeitsloſenfonds wie folgt 
zu Beginn der laufenden Woche erhielt die Verwalug 8 
eine Verordnung des Arbeitsminiſteriums, die im Ein | 
vernehmen mit dem Finanz» und Innenminiſterium er 
laſſen worden war, betreffend die ſtaatlichen Hl A 
aktionen für Arbeitsloſe, die die ihnen zukommenben 


ſtaatlichen Unterſtützungen bereits reſtlos erhalten haben. | werden 

Im Sinne dieſer Verordnung und in Ausführung? Neihen d 
Miniſterrats vom 4. Auguſt 1926 wird die ſtaallhe Das Rey 
außerordentliche Unterſtützung im Auguſt l. J. in den fel zugu 
Städten Lodz, Zgierz, Pabianice, Tomaszow wein, man die 
gezahlt, jedoch nicht an Junggeſellen, die dieſe Unt 6 bewunder 
ſtützung 26 Wochen lang erhalten haben, und auch nich | digte 
an kinderloſe Ehemänner, die ſie 52 Wochen hinduu ſelützt 

bezogen haben. In Kaliſch, Zdunſka⸗ Wola, Ruda⸗ ab, Rennen 

nicka, Konſtantynow und Ozorkow gehen alle Jungg fel And nich 
und kinderloſe Ehemänner der Unterſtützung verluſtig; A um Bei 
fie 52 Wochen hindurch erhalten haben. Nach Eingatl Le länge 
ſer Verordnung entzog die Bezirks verwaltung einer Reihe hier ihre 
von Arbeitsloſen die erwähnte Unterſtützung, in a ehaupte 
Linie den arbeitsloſen Junggeſellen, die 30 BI die auf 
ihres letzten Tagelohnes als Unterſtützung erhlang as geſat 
Junggeſellen, die nachweiſen können, daß ſie 11 5 | S 


unter 16 Jahren, Eltern oder Geſchwiſter, die arhen 
unfähig find, zu unterhalten haben, erhalten die in, 
ſtützungen weiterhin. Ferner gehen der Unterſtih 
alle arbeitsloſen Frauen verluſtig, deren Ehemänng e 1 
Arbeit ſtehen. Frauen, die Kinder unter 16 Jahren 
arbeitsunfähige Eltern oder Geſchwiſter zu erna 
haben, beziehen die Unterſtützung weiter. Noten 
iſt jedoch eine Beſcheinigung des Hauswirtes, die 00 
ſtändigen Polizeikommiſſariat begläubigt ſein muß. 


Vor einem allgemeinen Streit N 


Geſtern bat der Regierungskommiſſar Izycl ud 
Direktoren der Straßenbahngeſellſchaft Werner IN, 
Ring zu ſich, um mit ihnen die durch den Streit 1 5 N 
ſchaffene Lage zu besprechen. Er erklärte, daß ; 
Straßenbahnerſtreit für unſere Stadt unliebſame Folge. 
haben könne. Vor allem würde die Straßenbahn 5 1 
den breiten Maſſen benutzt, die jetzt oft große Steine > 
zu Fuß zurücklegen müßten, dann aber könne auch uh 
Steigerung der Lebensmittelpreiſe einſetzen, die ja: 
die erhöhten Transportkoſten verurſacht würden. te | 
beiden Direktoren erwiderten, fie ſeien nicht berech ll“ 


da hierzu nur der Aufſichtsrat das Recht habe. fr 
Wie wir bereits berichteten, hat der Arbeitstitel | 
tor Wyzykowſti, der bemüht iſt, den Straßenbahnerſtt 


tretern der Straßenbahngeſellſchaft und der Stahl, 
bahner einberufen. Von ſeiten der Direktion erſch t 
jedoch niemand zu der Konferenz. Lediglich g 
Btief folgenden Inhalts lief ein: „Im Zuſammelſgen 
mit dem Schreiben des Herrn Arbeitsinſpektors meiden re 
wir bekannt, daß die Frage der Entlaſſung der e iſt 
Angeſtellten für uns endgültig erledigt iſt. Dahl | 
auch unſere Teilnahme an der Konferenz zwecklos, pie 
folge Nichterſcheinens der Straßenbahnvertreter law 
Konferenz nicht zuſtande. 


Die Textilarbeiter treten für die Straße 


bahner ein. 855 6 a 
Im Lokale der Bezirkskommiſſion der Fachvelbergen keine 
fand geſtern eine Verſammlung der Fabrikdelegte der wen 
ſtatt, auf der die Kündigung des Vertrages 1 ter⸗ und. 
Textilinduſtrie, die Verordnung des Arbeits mint in A 
und der Straßenbahnerſtreik beſprochen wurden. Fer, Br: 
Referent trat Herr Walczak auf, der hinſichtlich der u | 8 
tragskündigung erklärte, es hätten im Sinne de Ver, Fan 
ſchluſſes der Hauptverwaltung in den Fabriken a . dure 
ſammlungen ſtattgefunden, auf denen die Arbeiter en, Cha 
die Lage untetrichtet wurden. Es habe ſich erm; Tin, 
daß die Arbeiter faſt aller Fabriken die Kündigung „he zart 
Vertrages verlangen, auch hätten ſich eine ganze "fop N Dew. 
Abteilungen in der Provinz dieſem Beſchluß angeſch b R 
ſen. In der Ausſprache erklärten ſich die Redner den! beim 
eine Kündigung des Vertrages und verlangten ug | amn 
Fall, daß die Induſtriellen Widerstand leiſten, die er Die 
tufung des Generalſtreiks. Schließlich wurde in 10 el Rau: 
Reſolution die Führung des Kampfes dem Bol |  y 
komitee übergeben. en- men 
Zum Schluß wurde ſehr eingehend der Stege. —— 
bahnerſtreik beſprochen. In der hierzu gefaßten n | brach 
lution wurde erklärt, daß die Entlaſſung der zwe, au | 
eitellten eine Provokation nicht nur der ie dein 
a ſondern der ganzen Arbeiterklaſſe jei- abe 8 
Verſammelten verurteilen das Verhalten der Stra, don 
bahngeſellſchaft und drücken ihre Zuſtimmung dab nel uf 
durch einen Streik die Forderungen der Straßenbahn Be 
zu unterſtützen. 5 m 71 pers 
3 h EIER 
Der Aufſichtsrat der Straßenbahn geſellſcha 9 5 
hält Geheimberatungen ab. 1 5 
(R) Um 7 Uhr abends fand geſtern in in 9 
Heimiichleit im Kabinett des Direktors Shulborlfii. | Lam 
Gebäude der Handelsbank eine Sitzung des Aufi Be: 


I Eonderbeiblatt zur Nr. 220 


N Das wegen des ſtarken Negens von Dienstag auf 
ltwoch verlegte Abendrennen hatte trotz des Straßen⸗ 
nuahnerſtreiks einen verhältnismäßig guten Beſuch auf: 
zuweiſen. Die ſportliche Ausbeute des Abends war 
1 AtiedenfteDiend. In den ausgetragenen Zweierfämpfen 
aten die Ausländer unbeſiegbar, obwohl man diesmal 
8 den Polen, was Kampfesmut und Energie anbelangt, 
ei aus zuſetzen hat. Unſete einheimiſchen Fahrer 
Inden nun einmal mit ihrem Können im Vergleich zur 
meknationalen Amateuklaſſe noch weit zurück. Sie 
Ronen noch viel an ſich zu arbeiten haben, um in den 
Jug n der internationalen Klaſſe Aufnahme zu finden. 
n fel Revanchetreffen des Weltmeiſters mit De Bunne 
e i ma zugunſten Engels aus. In dieſem Lauf konnte 
920 die eigentlichen Fähigkeiten des neuen Weltmeiſters 
en Das als Hauptnummer des Abends ange⸗ 
gell gte 3 Stunden⸗Rennen wurde auf 50 Kilometer 
Nen. Das in ſeinem Verlauf ſehr intereſſante 
en ſtellte an alle Fahrer enorme Anſtrengungen. 
au nicht alle waren dieſen Anſtrengungen gewachſen. 
Kir e deiſpiel Engel und Gteffes, von denen Steffes 
hier gene Diſtanzen entſchieden der beſſere iſt, konnten 
be hie ſonſt im Fliegerſport dominierende Rolle nicht 
die upten und mußten ſich vor Boiocht und De Bunne, 
8 00 dieſem Gebiete [hier Unglaubliches leiſteten und 
und Klamte Feld überrundeten, und ſogar vor Abegglen 
Deu zumczyk beugen. Möglich iſt auch, daß die beiden 
Wagen ſich nicht völlig auspumpen wollten, um in 
fahrechan in Ehren beſtehen zu können. Dagegen 
1 Sieber einige Lodzer Paare ganz famos. Schmidt und 
N Ko belegten wohl nur den vierten Platz, aber ihre 
Paas er iſt lobenswert. Von den zwölf geſtarteten 
nen inen acht das ziemlich ſchnell gefahrene Ren⸗ 


— 


ii Mit dem Vorlauf der Rennen kann man alſo 
zu⸗ 
Geben ſein. Nicht aber mit der Rennleitung. 
mitunter ihrer Aufgabe nicht gewachſen und verſagte 
8 er vollkommen. Aus der Fülle der groben 
f bete wollen wir nur einige herausgreifen, um 
1 ien, daß die Rennleitung durch das konſuſe 
0 sen der Spurts das Feld durcheinander brachte. 
2 Rune beiſpielsweiſe der Rundenanzeiger noch 
läutete en, während man ſchon die Glocke zum Spurte 
. Murten Die Fahrer richten ſich nach der Glede und 
Nan N aus Leibeskräſten: Und der Knalleffekt? 
den unt ihnen noch eine Runde an ... Dann wur⸗ 
N ran die Spurxts viel zu ſpät mitgeteilt, jo daß 
nicht wulinierte Fahrer, wie es die Deuiſchen find, 
Eniſcheititen, was eigentlich los ſei. Auch über die 
wurde ungen mußte man den Kopf ſchütteln. So 
mit ein B. verkündet, daß Schmidt gegen Boiocchi nur 
tatfägı; Viertel Radlänge unterlag. während Schmidt 
mit faſt drei Viertel Maſchin en länge 
Wie konnte ſich das Richterkolle⸗ 
irren? Ja, da ſtaunt der Fachmann 

wundert ſich 

inteteſſanten Rennen hatten nachſtehenden 


0 


dun ebüeben ift. 


io 
Und der e 


Vela: 
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18 
Irmgard u . 
leiſe: Ad nickte. Sah bekümmert ins Leere. Sagte dann 
Aber er biciat, Bruno. Dein Wunſch iſt ſehr berechtigt. 
keinen war unerfüllt bleiben. Solche Bedenken können 
Wen ſaſten e enden von ſeiner Berufung fernhalten. Am 
uns. Dürfen Künſtler. Wir haben unſer Leben hinter 


uns. Dür > 
und zu puch unſeren Sohn nicht hindern, das auszubilden 
in ihm it“ tem Wirken zu ſteigern, was an Kunſtvermögen 


N 35. 
N Ri im Recht, Irmgard.“ ö 
Tante Em Beſuch zu den Oſterſerien in Berlin ſchenkte 


Ber |. Gei Daiſy ihrem Großneffen eine Guarnerius⸗de⸗Geu⸗ 
10 üben durch. daß "yabres Fürſtenſtück. Sie tat mehr. Setzte es 
enieſel, 4 nne Sun dem großen Geiger Fritz Kreisler die 
rw bes Him zehnfähri italt vorſpielte. Der Meiſter war von dem 
ung d drang ihn f Ab Spieler jo hingeriſſen. daß er darauf 
5 Reihe Nädagogen zu mit Berlin in die Hände des erſten Geigen⸗ 
| ſchloß He 1 1 geben. Kreisler richtete ein Schreiben an Dr. 
gel" für Rolf n dem er das forderte. By 
net den beim. ehe diefe Zeilen als Trophäe zu den Eltern 
für 3, zimmer bei eſem Abend ſeiner Heimkehr ſaßen im Muſik⸗ 
e Aus, und der 20 Hewalds Dr. Sehring mit den beiden Kindern, 
1 einer Die Guarte Organiſt Gräupner, Rolfs erſter Muſiklehrer. 
1115 ug Kaume A eneine ſollte zum erſten Male in diefem 

0 1 } 

Be. Be I Degteitete ihren Sohn am Flügel. Er fpielte 
tape” berner Lerch Konzert. Die alte, edle Geige fang mit 
eſo⸗ 5 den zweiten Enſtimme alle lauſchten entzückt. Als Rolf 
Er w brach Ante 10 ipielte, dieſe elegiſche, ſamtweiche Weite, 
be tra- till geweſen 1B 7 die den ganzen Abend ſchon bleich und 
1 S u 85 Zimmet n heftiges Schluchzen aus. Sie rannte aus 
; 117. 2 Jeimgelaufen. War nicht mehr zu finden und vermutlich 
tab Bon ſei Sebring ſcherzle: „Das arme Dina trennt ſich ſchwer 
zu 1 5 f oe Lebensretter. Ts geht uns allen nicht beſſer. 
bahnen N Ver bolt . Krummhüblern an allen Ecken fehlen, 
dee Maroden Eingebrochenen jetzt aus dem Waller? Schleppi 

Verden eine uf den Schieern über die jteilen Halden? Wir 
uſcholt denn 148 Herktenloſe Schar fein —alleſemt. Wann geht es 

5 Ber: Doktor Kum Proſeſſor ins Studium?“ 
Ye mein Vater bar antwortete Rolf, den Bogen ſenkend, 
allet lagte 155 iat mir noch feine Direttiven gegeben. Kreis⸗ 
f fi i rund in Schreibt an Papa, es müſſe ſofort ſein.“ n 
10 di ihr Amen, Betr Grande el eich: N wir darauf 
Tie \ \ r jo auch ſeine Meinung ſagen! 
if Keeber Rolf, ich dachte mmer, dn würdeſt exit den e, e 


tenexamen in Hirſchberg machen, ehe du dich ganz dem 


Lo ozer Volkszeitung 


Erſter Match: 1. Abegglen, 2. Siebert. Abeg⸗ 
glen führt, Siebert geht auf der letzten Geraden zum 
Angriff über. Der gut ſpurtende Schweizer iſt dem 
Anſtum des Lodzers gewachſen und fiegt mit doppelter 
Handbreite. Zeit 13 Sek. 

Zweiter Match: 1 Steffes, 2. Szymczyk. 
Der Warſchauer führt und eröffnet den Spurt. Beide 
fliegen die letzten Meter Schulter an Schulter dahin. Der 
Deutſche wird erwartungsgemäß Sieger. Zeit 13½ Sek. 

Dritter Match: 1. Boiocchi, 2. Schmidt. Der 
Italiener übernimmt die Spitze und zieht den Spurt an. 
Schmidt verläßt ſich auf die letzten hundert Meter. 
Doch der Italiener iſt vollkommen deſſen Angriff ge⸗ 
wachſen und ſiegt ſicher mit fait / Maſchinenlänge. 

Vierter Match: 1. Engel, 2. De Bunne. Der 
Schlager des Abends Das Intereſſe der Zuſchauer iſt 
auf Engel gerichtet. Wind der Weltmeiſter an ſeinem 
Bezwinger von Sonntag Revanche nehmen oder wird 
er ſich wieder von dem belgiſchen Meiſterfahrer klein⸗ 
kriegen loſſen. Engel führt im Schneckentempo. Kurz 
vor der Glocke übernimmt De Bunne die Spitze und 
bei 300 Meter zieht er ſeinen gefährlichen Spurt an. 
Engel läßt ſich damit nicht aus ſeiner Ruhe bringen, 
taſtet vorſichts halber nochmals ſeine Reifen ab — wie 
bei der Weltmeiſterſchaſt. Eingangs der letzten Geraden 
geht er zum Angriff über und wie der Blitz iſt er auf 
gleicher Höhe mit dem Belgier. Lächelnd und ohne ſich 
weiter groß anzuſtrengen ſiegt der Wellmeiſter mit 1½ 
Maſchinenlängen. Das Publikum iſt begeiſtert. Toſender 
Beifall als Anerkennung für dieſen glänzenden Spurt. 

50 Kilometer⸗Mannſchaſts rennen. 

Dieſes Rennen beſtritten die Paare: Engel-Steffes, 
De Bun ne- Boiocchi, Abegglen-Szymezyk, Schmidt- Sie 
bert, Burno-D. Müller, Brauner-Staskowſki, Kermen-* 
MWisniewili, Blau-Karpinſki, Deiter-Kalkbrenner, Rettig- 
Puſch, Kaplan-Baumgardt und Placek. Ende. Nach 
einer allgemeinen neutralen Runde geht es unter 
Führung des deutſchen Meiſters Steffes ins Rennen. 
Der Belgier legt ſich bald darauf an die Spitze und 
läßt das Feld ſchärfer in die Pedalen treten. Die 
Lodzer Rettig, Kalkbrenner und andre ſorgen ebenfalls 
mitunter für ein ſcharfes Tempo. In den erſten zehn 
a geſchieht nichts Weſentliches und der ange⸗ 

ndigte 
erſte Spurt ſieht 1. Boiochi, 2. Abegglen, 
3. Engel, 4. Schmidt in Front. Ein prächtiger Kampf 
zwiſchen Engel, Abegglen und Boiocchi. Zeit nach 
10 Klm. 15 Min. 28 Sek. Siebert löſt Schmidt ab 
und unternimmt ſofort einen Vorſtoß. Der einſpringende 
Schmidt vergrößert den Vorfprung, doch der ablöſende 
Siebert erleidet Gummidefekt und macht das Vorhaben 


zunichte. Jetzt geht Placek los. Engel erhaſcht ſein 


Hinterrad und es ſieht aus, als ob dieſe beiden Paare 
ſich ernſt an die Arbeit machen wollten, dem Felde eine 
Runde zu nehmen. De Bunne macht ſich von den Zurück⸗ 
gebliebenen frei und erreicht Anſchluß an die Spitze. 
Auch Abegglen kommt an die Spitzengruppe heran. 
Nun ſetzt Engel zum Vorſtoß an und erreicht im Hand⸗ 


Muſikſtudium zuwendeſt. Du biſt heute in Unterſekunda. 
Müßteſt alſo noch gut drei Jahre auf der Schule bleiben. 
Dieſes Opfer verlange ich nicht mebr. Möchte aber doch 
ſehr gern haben, daß deine Schulbildung einen aewiſſen Ab⸗ 
ſchluß erfährt. Ich dachte an die Primareiſe. Das wäre noch 
ein Jahr. Das kannſt du dran wenden. Weder wir, deine 
Eltern, wünſchen noch gebieten es die äußeren Umſtände, 
aus dir ein Wunderkind zu züchten. Im Gegenteil. Ich 
wünſche eine langſame, gediegene Entwicklung — nichts 
5 ER Was denken Sie, Herr Gräupner, bier- 
ü er?“ 
„Gauz Ihrer Meinung, Herr Doktor. Primareiſe des 
humaniſtiſchen Gymnaſiums — das kann ſich ſchon ſehen 
laſſen. Dies eine Jahr kaun Rolf daran wenden. Er kommt 
dann mit ſechzehn Jahren nach Berlin und kann dann immer 
noch die Welt auf den Kopf ſtellen.“ 

„Einverſtanden?“ fragte Hewald ſeinen Sohn. 

Der umarmte ihn und ſagte: „Was mein Vater wünſcht, 
das iſt für mich immer das Beſte. Du, Walter, ſag's Anne⸗ 
marie heute Abend noch, daß ich ein volles Jahr noch hier 
bei euch bleibe. Sie braucht nicht zu weinen. Und wenn ihr 
beide euer Abiturium gemacht habt, dann kommt ihr nach 
Berlin und ſtudiert dort Medizin — und dann find wir wie⸗ 
der alle zuſammen. Meine Eltern ziehen in ihr Haus nach 
Dahlem, und ihr beiden Studenten, das hat mir Vater ver⸗ 
ſprochen, ihr wohnt dann bei uns!“ b 

„Na — das wär' ja großartig!“ rief Dr. Sehring. 

„So machen wir's!“ beſtätigte Hewald mit einem Lächeln. 

Man war ſehr vergnügt an dieſem Abend. — — — 

Rolf war jetzt Oberſekundaner. Nahm ſeine Muſikſtun⸗ 
den bei dem Hirſchberger Konzertmeiſter weiter. 

Eines Tages in der Turnſtunde ſtieß er beim Bock⸗ 
ſpringen verſehentlich ſeinen alten Gegner von Kroß. Sohn 
eines Rittergutsbeſitzers, gegen die Knieſcheibe. Kroß wurde 
wütend und ſchnarrte Rolf an: „Sieh dich doch vor — du — 
du Sohn eines Mörders!“ 

Rolf ſtand einen Moment ftarr. Dann ſtellte er den 
Widerſacher. „Wie nennſt du mich?“ 5 

„Sohn eines Mörders!“ wiederholte Kroß. 

Da ſchlug ihm Rolf mit der Fauſt auf die Naſe, daß das 
Blut ſpritzte. 

Der Turnlehrer eilte herzu, trennte die Streitenden. 
machte dem Direktor Meldung. Dieſer telephonierte nach 
Krummhübel, ließ Irmgard an den Apparat bitten. 

„Verehrte gnädige Frau, kommen Sie mit dem Mittags⸗ 
zuge zu mir nach Hirſchberg. Ich muß Sie ſprechen.“ 
A Irmgard erſchrak. „Iſt etwas paſſiert?“ fragte fie ängft- 


„Nichts von Belang. Bleiben Sie ganz ruhig. Gebrau⸗ 
chen Sie dem Herrn Doktor gegenüber eine Ausflucht, da⸗ 
mit er nicht beunruhigt wird. Ich behalte Rolf zu Tiſch bei 
mein Wie! Tie vue in Ri 1 


er 


Freitag, den 12. Auguſt 1927 


2. Tag der Internationalen Radrennen. 


Die deutſchen Meiſter im Mannſchaftsrennen geſchlagen. — Eine konſuſe Rennleitung. 


umdrehen 50 Meter. Der gutablöſende Steffes gewinnt 
weiteren Boden. Das Feld iſt ſich uneinig in der 
Nachführung. Die Mannſchaft Schmidt⸗Siebert iſt weit 
zurückgefallen, da Schmidt durch den Defekt ſeines ann 
Partners ſeit längerer Zeit allein im Rennen ift. 
De Bunne und Boiocchi gönnen den Deutſchen keinen 
Triumph und führen in Spurtrunden das Feld an die 
Flüchtlinge heran. Die Mannſchaften Müller-Bur no 
und Deiter- Kalkbrenner ſcheiden aus. Das Paar 
Schmidt⸗Sie bert hat ihren verlorenen Boden ebenfalls 
aufgeholt. Es ertönt das Zeichen zum 

zweiter Spurt: 1. Abegglen, 2. Boiochi, 3. 
Ende, 4. Staskowſki. Ein eindrucks voller Sieg des 
Schweizers, jedoch ganz knapp vor Boiocchi. Die durch 
den Vorſtoß abgekämpften Deutſchen konnten ſich in 
dieſem Spurt nicht zur Geltung bringen. Zeit nach 
20 Kl. 30 Min. 21 Sek. 

Zunächſt unternimmt Schmidt einen Schein vorſtoß 
und ſtoppt ab. Die nächſten Runden verſtreichen mono⸗ 
ton. Die Verkündung der erſten Prämie bringt Leben 
in die ganze Veranſtaltung. Ein Unbekannter ſtiftet 
für den Erſten 60, für den Zweiten 40, für den Drit⸗ 
ten 25 Zloty. Das Hauptgeld holt ſich unangefochten 
der Weltmeifter vor Siebert und Brauner. Bis zum 
dritten Spurt-Tempofahren. 8 

Dritter Spurt: 1. Engel, 3. Abegglen, 3. 
De Bunne, 4. Schmidt. Bei der Glocke iſt Ende mit 
Wisniewſfki in Front. Engel mit Abegglen gehen vorbei und 
liefern ſich einen harten Kampf um die höheren Punkte. 
Zeit nach 30 Kilometer 41 Min. 24 Sek. Während 
der nächſten 10 Minuten iſt das Feld verhältnismäßig 
ruhig, und man glaubt, daß es in dieſem Rennen zu 
keiner Ueberrundung kommen wird. Mittlerweile wird 
eine zweite Prämie angeſagt. Für den Erſten 10 Dol⸗ 
lar, für den Zweiten 60 und für den Dritten 40 Zloty. 
Auch hier ſind es die Deutſchen, die ihrer Konkurrenz 
das Hauptgeld wegſchnappen. Siebert und Brauner 
find wiederum die glücklichen Erringer der übrigen 
Gelder. Nun glauben De Bunne und Boiocchi, daß 
ihre Zeit zum Handeln gekommen iſt und nehmen die 
Gelegenheit des Prämienkampfes wahr, und im Anſchluß 
daran enteilt der Belgier. Das unachtſame Feld erfaßt 
nicht gleich das ernſte Vorhaben der Ausreißer und ſo 
können dieſe bald mit einer halben Runde Vorſprung 
die Ueberrundung fortſetzen. In dieſer Jagd fällt der 

vierte Spurt: 1. Boiocchi, 2. Engel, 3. 
Schmidt, 4. Szymczyk. Die Jagd geht weiter. Das 
italieniſch belgiſche Paar verſteht ſich vorzüglich, löſt 
ſich vorbildlich ab und gewinnt zuſehends an Boden. 
Steffes ſetzt noch einmal an, um es zu dem geplanten 
Vorhaben der zähen Ausreißer nicht kommen zu laſſen. 
Doch vergebens, er findet bei den übrigen Abgekämpften 
keine Unterſtützung und in der vorletzten Runde voll⸗ 
bringt De Bunne für ſeine Mannſchaft die reſtloſe 
Ueberrun dung des geſamten Feldes. 

Schlußſpurt: 1. De Bunne, 2. Schmidt, 3. 
Abegglen, 4. Steffes. Schmidt kann in der Schlußrunde 
an die ziemlich mitgenommenen Abegglen und Steffes 
vorbei. Geſamtzeit für 50 Kilometer 1 St. 16 Min. 
47 Sel. Geſamtergebnis der fünf Spurte: 1. Boiocchi⸗ t 
De Bunne 36 Punkte, 2. Abegglen-Szymczyk 32 Punkte, f 
3. Engel-Steffes 24 Punkte und 4. Schmidt-Siebert 
20 Punkte. * i 


* 


„Ich komme, Herr Direktor.“ a 

Tros der Berubigungsverſuche des Schulleiters recht bes 
forat, ſagte Irmgard ihrem Manne, ſie müſſe raſch zu einer 
Anprobe in die Stadt hinunter, werde dort mit Rolf zu 
ae 1 SEHEN 450 mit ihm e Sie f 
werde noch ra elephonieren, wann der Wagen ſie vom 
Bahnbofe abholen ſolle. il 1 


Der Direktor empfing Irmgard in feinem Amtszimmer. 
Teilte ihr mit, was ſich heute in der Turnhalle begeben. f 
Irmgard wurde blaß. Sie zitterte. f 
Der Direktor berichtete, er habe ſoſort eingegriffen. Den N 
Schüler von Kroß gezwungen, vor verſammelter Klaſſe Rolf } 
Abbitte zu leiſten. Immerhin bleibe der Vorfall bedauerlich. i 

„Sie haben mir, verehrte Frau Doktor, als Sie mir 
Ihren Sohn brachten, vertrauensvoll mitgeteilt, was Sie in x 
Berlin durchgemacht hatten. Daß Sie nach Krummhſtbel N 
übergeſiedelt ſeien, vor allem um Rolf vor der üblen Nach⸗ N 
rede der Leute zu ſchützen. Die ganzen Jahre hindurch ging * 
bier alles gut. Und nun mußte es geſchehen, daß die Schmäh⸗ J 
A 


ſucht der Menſchen ſo kurz vor ſeinem Abſchiede von uns 
Ihrem Sohne das antat. Ich hielt es für nötig. Sie davon 
zu unterrichten. Denn ich nehme an, daß Rolf bisher von 
dieſen Dingen, die Sie und Ihren Mann vor ſo langen 
Jahren heimſuchten, bis heute nichts geahnt hat.“ 

„Nichts — nichts,“ ſtammelte Irmgard. 

„Um fo ſchlimmer hat dieſer Kroß ſich verſündiat. Sie 
find nun, deshalb bat ich Sie zu mir, gnädige rau, in die 
Notlage verſetzt. Ihren Sohn inſoweit über jene Dinge auk⸗ 
zuklären, daß er die Ruhe wiederfindet. Denn er iſt natttr⸗ 
lich recht verſtört. Rolf richtete ſofort an mich die Frage. 
wie dieſer Kroß dazu käme, ſeinen Vater, den kranken Mann, 


den janfteften und beiten der Menſchen, fo zu beſchimpfen. 0 


Ich antwortete: ich ahne das nicht. Und da Rudolf nun die 

gleiche Frage doch auch an Sie richten wird, ſo iſt es meine x 
Pflicht, Sie darauf vorzubereiten. In drei Wochen verläßt N 
Ihr Sohn, den wir alle bier lieb haben, ſowieſo unſere An⸗ 8 
ſtalt mit dem Zeugnis der Primareife — und ich ſtehe Ihnen . 
dafür, daß niemand bier bei uns ihm wieder zu nahe tritt, 
Darüber ſeien Sie beruhigt, anädige Frau.“ j 


4 
(Fortſetzung folgt.) a | 


Herz, Magen und Nerven Be 
fühlen sich am wohlsten beim regelmäßigen Genuß 
von Kathreiners Kr pp Malzkaffee 


gebracht werden. 


Onkel Sam flieht vor der Hitze. 


Mondſcheinfahrten auf dem Erieſee. — Hitzewelle über den 


Kanadiſchen Seen. — Die Trockenleger kämpfen mit dem 
naſſen Element. — Eine Höchſtleiſtung amerikaniſcher 
Verkehrsdiſziplin. 


Eine Hitzewelle brütet über den großen kanadiſchen Seen, 
nur zeitweſſe durch vorübergehende Abkühlung nach kurzen, 
meift ſchweren Gewittern unterbrochen. In den an der 
amerifaniichen Südſeite des Seenkomplexes gelegenen Groß⸗ 
ſtädten Chicago, Milwaukee, Detroit, Toledo, Sandusky, 
Cleveland, Erie und Buffalo drängen ſich in den Abend⸗ 
ſtunden Tauſende und Abertauſende die Erholung ſuchen, 
am Strand, um ſich durch ein Bad im See zu erfriſchen. 
Doch auch das Seewaſſer iſt warm. Deswegen ziehen es 
viele Leute vor, ſtatt im See zu baden, eine der beliebten 
„Mondſcheinfahrten“ von etwa dreiſtündiger Dauer zu unter⸗ 
nehmen, denn draußen auf dem See weht meiſtens doch ein 
erfriſchender Luftzug. 

Unten am Fuße der Oſt⸗Neunten Straße, jenſeits der 
Gleiſe der New Pork Central und Nickel Plate Railroad, 
ztehen ſich in Cleveland die umfangreichen Docks der Schiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaften hin mit ihren geräumigen, auf langen 
Piers in den Erieſee hinausgebauten, hell erleuchteten 
Warteräumen. An jedem Dock liegen Seedampfer mit ihren 
drei bis vier Etagen hohen, 


in ein Meer von elektriſchen Glühlampen getauchten 
Kajütendecks. 


Einzelne Dampfer haben zwei, manche ſogar drei Schorn⸗ 
ſteine. Sie nehmen ſich wie Ozeanrieſen aus. Verſchiedene 
Dampfer fahren innerhalb 48 Stunden von Cleveland nach 
Detroit, von Detroit nach Buffalo und von dort wieder nach 
Fleveland zurück, eine Strecke von 700 bis 800 Kilometer. 
Außerdem gibt es auch einen Paſſagierverkehr von Cleve⸗ 
land über Detroit, Sault St. Marie durch den Huron⸗See 
und Superior-See nach dem Michigan⸗See und dem an 
feinem füdlichen Ende gelegenen Chicago, Da einzelne dieſer 
Sſißwaſſerſeen eine Länge bis zu 500 und ſtellenweiſe eine 
Breite von über 100 Kilometer haben, ſo entwickelt ſich auf 
ihnen bei Sturm oft ein ſtarker Seegang, bei dem die aſſa⸗ 
niere alle Schrecken der Seekrankheit durchkoſten können. 
An heißen Sommerabenden ergießt ſich von 7 Uhr ab ein 
ständig anſchwellender Strom von Erholungſuchenden nach 
den Piers zu den fahrbereitliegenden Luxusdampfern, die 
alabendlich eine dreiſtündige „Mondſcheinfahrt“ auf den 
B ieiee hinaus unternehmen. Gleich neben den Piers be⸗ 
findet ſich ein ausgedehnter Auto⸗Parkingplatz. 


Auto über Auto fährt an, 


die Straßenbahn bringt neue Menſchenmaſſen, und bis zur 
Abfahrt der Dampfer um 9 Uhr iſt der Pier dichtgedrängt, 
Gewöhnlich find ſtets zwei Dampfer für „Mondſcheinfahrten“ 
im Betrieb. Um 9 Uhr dumpfe Sirenentöne, kurze Kom⸗ 
mandopfiffe, und langſam ſetzen ſich die beiden Dampfer zu 
gleicher Zeit in Bewegung. Trotz ihrer Größe werden ſie 
merkwürdigerweiſe nicht von Schrauben, ſondern von großen 
Schaufelrädern vorwärtsbewegt. Ueberhaupt erinnert die 
äußere Form der Dampfer, die ſich mittſchiſfs unförmig vper⸗ 
dicken, an jenen Typ, der uns aus den Erzählungen Mark 
Twains her vertraut iſt. Nur das große guf⸗ und abwiegende 
erleuchtete Pendel auf dem Oberdeck fohlt bei den Dampfern 
auf den kanadiſchen Seen, das aber auch heutzutage noch auf 
einzelnen Vergnügungsdampfern auf dem Hudſon und 
e genau ſo anzutreffen iſt wie zu Mark Twains 
eiten. 

Die „Mondſcheinfahrt“ geht zunächſt noch innerhalb der 
drei Meilen langen Mole oſtwärts. Draußen auf dem See 
ist es ſtockdunkel. Ein ſchweres Gewitter geht über dem 
kanadiſchen Nordufer des Sees nieder. Unaufhörlich zucken 
grelle Blitze am Horizont, und ferner Donner grollt. Vom 
Mond ſelbſt iſt nichts zu ſehen. Das ſtört aber das Ver⸗ 
anügen der Fahrgäſte keineswegs. Das junge Volk ver⸗ 
ſammelt ſich ſchnell auf dem unteren Deck in dem dort be⸗ 
findlihen großen Tanzſaal, wo nach den Klängen einer 
Jazzband Terpfichore gehuldigt wird. Auf den verſchiedenen 
Decks haben es ſich die Fahrgäſte, die erfriſchende Erholung 
durch die Seeluft wünſchen, bequem gemacht. 


Von Zeit zu Zeit ſchlängelt ſich ein Kellner mit Eis, 
Pop und Peanuts durch i 


die Reihen der Stühle und Bänke. „In den weniger er⸗ 
leuchteten Ecken kichern die Liebespärchen. Derlei war vor 
dem Krieg unmöglich. Die moderne Zeit hat eben auch in 
Amerika mit mancher puritaniſchen Ueberlieferung aufge⸗ 
räumt. Außerhalb der Mole herrſcht Seegang, der an⸗ 
ſcheinend von dem im Norden niedergehenden Gewitter her⸗ 
rührt. Beim Aufleuchten der Blitze ſieht man von Zeit zu 
Zeit Motorboote mit abgeblendeten Lichtern mit den Wellen 
kämpfen, Regierungsbobte der Prohibitionsbehörde, die 
„Rum⸗Runners“ — Alkoholſchmuggelſchiffe von Kanada — 
abfaſſen wollen. Angeſichts der vorbeifahrenden Regierungs⸗ 
boote zieht auf dem Dampfer jeder, der eine Flaſche des ver⸗ 
botenen Schnapſes bei ſich trägt — und deren ſind nicht 
wenige — dieſe heraus, proſtet den Regierungsſchiffen zu 
und nimmt unter allgemeinem Gelächter der Umſitzenden 
einen kräftigen Schluck. Dann läßt man die Flaſche unter 
Bekannten und Freunden kreiſen, als ob es ſo etwas wie 
ein Alkoholverbot hierzulande überhaupt nicht gebe. Rechts 
und links tauchen aus der Dunkelheit hellerleuchtete 
Dampfer auf, 


um bald wieder in der Finſternis zu verſchwinden. 


Nur die aufleuchtenden Blitze zeigen die Konturen der Schiffe, 
ſonſt ſieht man in der Dunkelheit lediglich mhrere parallel 
übereinander laufende Lichtpunkte, die verſchiedenen er⸗ 
leuchteten Decks. . 

Um 9412 Uhr fit die „Mondſcheinfahrt“ beendet, und der 
Dampfer legt wieder am Pier an. Zehn Straßenbahnwagen 
ſtehen bereit, die Fahrgäſte der Dampfer aufzunehmen. Der 
Auto⸗Parkingplatz wird geſtürmt, und es herrſcht ein ſchein⸗ 


barer Wirrwarr von hupenden Autos und dem Parkingplatz 


zuſtrebenden Menſchen, die nach ihren Autos eilen. Man 
glaubt, es könne unmöglich Ordnung in dieſes Tohuwabohn 


letzten Autos fort. Zehn Verkehrspolſziſten haben das 
Chaos von Autos und Straßenbahn geordnet, ohne daß ſich 
dabei auch nur der geringſte Unfall ereignet hätte. Höchſt⸗ 
leiſtung amerikaniſcher Verkehrspolizei und Verkehrs⸗ 
dißziplin 005 amerikaniſchen Publikums! 


Felix Schmidt. 


Der Schutzheilige der Stenotypiſtinnen. 


Nachdem die ſpaniſchen Automoblliſten den bl. Chriſtoph 
zum Schutzheiligen erkoren haben, melden ſich auch einige 
andere neuere Berufe, die ihren Schutzheiligen beanipruden 
So wird Elias als Patron der Flieger genaunt mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß er im feurigen Wagen zum Dimmel ge- 
flogen it. Auch die Steuotypiſtinnen haben ihren Patron. 
und zwar den hl. Geneſins. Von dieſem wird eraähli r 
hätte den Märturertod erlitten, da er ſich wrioerſe, em 
chiſerliches Dekret gegen die Chriſten abzuſchreiber. 


Jeder 


Doch ſchon nach zwanzig Minuten find die“ 


ſchneller wuchs, als die Größe der mitge⸗ 


möglich, bei gleichbleibendem Nutzlaſtanteil 
die Erhöhung der Dimenſionen beliebig weit 


105160 Dolßsseltung 


Yentiher Ozeanflug bereits nächſte Woche? | 


— Es werden 2 Flugzeuge ſtarten. — 
— Auch Amerikaner und Franzoſen rüſten. 


Alle Vorbereitungen getroffen. 
Der Deutſche Dauer⸗Weltrekord. 


Der von den beiden Piloten Riſtiez und Edzard foeben auf: 
geſtellte Deutſche Dauerflug⸗Weltrekord hat in allen beteiligten 
Kreiſen, in erſter Linie bei den Junkers⸗Werlken, die Ueber⸗ 
zeugung gefeftigt, daß ein Ozeanflug mit der von den beiden 
Piloten geſteuerten Maſchine, beſten Erfolg verſpricht. Dies 
um fo mehr, als das Flugzeug imſtande iſt, noch eine Mehrlaſt 
an Benzin von etwa 300 Kilogramm aufzunehmen, was einen 
Flug von etwa 60 Stunden geſtatten w ürde. Selbſt bei un⸗ 
günſtigſten Umſtänden muß der Ozean innerhalb 60 Stunden 
weſtwärts überquert werden können. Das deutſche Ozeanflug⸗ 
projelt hat daher das Stadium der Vorbereitungen verlafien 
und iſt in den Bereich der Verwirklichung gerückt. Bereits in 
den nüchſten Tagen werden die Förderer des Unternehmens, 
der Norddeutſche Lloyd, die Darmſtädter und Nationalbank 
und der Hearſt⸗Konzern, ihre Vertreter zuſammen mit den 
Junterswerken in einer eingehenden Beratung darüber be⸗ 
ſchließen laſſen, wann zum Fluge Deutſchland—Neuyork 105 
ſtartet werden ſoll. Aber noch vor dieſer Beſchlußfaſſung wird 
weiter gerüſtet, jo daſt in lürzeſter Friſt nad) dem gefaßten 
Beſchluß geſtartet werden lann. Dieſen Start zum er ten deut⸗ 
ſchen Transatlantieflug darf man wohl ſchon in nüchſter Zeit 


erwarten. 
Vereits in der erſten Auguſthülfte? 


Einer Blättermeldung zufolge dürfte Looſe mit der zweiten 
Junker 33 U wahrſcheinlich ſchon am heutigen Sonnabend einen 
mitleren Dauerflug zur Erprobung ſeines Motors und der 
Maſchine unternehmen, ohne jevoch einen derartig langen 
Probeflug durchzuführen, wie dies Riſtiez und Edzard getan 
haben, da mit dem Rekordflug dieſer Flugzeugtyp als ge⸗ 
nügend erprobt betrachtet wird. Nach Lage der Dinge lann 
man fagen, daß nach Abſolvierung des Probefluges Looſes 
die Beſatzungen beider Maſchinen einige Tage Ruhe erhalten 
werden und dann noch in der erſten Hälfte des Monats 
Auguſt bei günſtiger Wetterlage über den Atlantie der Start 
zum Ozeanflug angetreten werden wird. 


Die letzten Vorbereitungen. 


Die Unterſuchung des Rekordflugzeuges im Deſſauer 
Flughaſen iſt im Lauſe des geſtrigen Tages abgeſchloſſen wor⸗ 
den. Der Motor der Maſchine hat den beſtündigen Flug ohne 
irgendwelche erkennbaren Schädigungen überſtanden. Gleich⸗ 
wohl wird der Motor noch einmal völlig überholt und bis in 
die kleinſten Konſtruktionsteile auf etwaige Abnutzungen unter- 
ſucht werden. an hofft, daß bis zum 8. Auguſt die Ueber⸗ 
holung der Maſchine und des Motors durchgeführt iſt, ſo daß 
die beiden Maſchinen „Europa“ und „Bremen“ von ieſem 
Tage an als ſtartbereit für den Ozeanflug gelten können. 

Der Termin für den Ozeanflug wird nach Abſchluß dieſer 
Borbereitungen nur noch von den Wetterberichten abhängig 
ſein. Die Hamburger Wetterwarte unterrichtet rl jetzt die 
18 nmuchie fortlaufend über die Wetterverhältn ſſe auf dem 

zean. . 
* 


Wie die Reichspoſt mitteilt, können für den deutſchen 
Ozeanflug Brieſſendungen mitgegeben werden. Das Gewicht 
eines Brieſes darf 20 Gramm nicht überſteigen. Portogebühren 
für eine Poſttarte 12, für einen Brief 25 Mark. Auf dem Um⸗ 
ſchlag iſt anzugeben: „Sendungen für Beförderung mit Flug⸗ 
zeug nach Amerika, Poſtamt Deſſau.“ 


Zentralſtelle für Flugſicherung? 


Die „D. A. Z.“ verzeichnet eine Mitteilung, wonach die 
örtlichen Flughafenfunkſtellen zur einheitlichen Zuſammen⸗ 
chord des Flugſicherungsdienſtes im Reiche eine Reichs⸗ 
ehörde mit der Bezeichnung „Zentralſtelle pr Flugſicherung“ 
unterſtellt werden ſollen, die mit dem Sitz in Berlin errichtet 


werden ſoll. 


* 


224 “. 7 * 


neugeworbene Leſer ver⸗ 
hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wirb! 


So ſollen wir über den Ozean fliegen. 


Die Pläne des Deutſchen Rumpler. 


Der bekannte Flugzeugkonſtrukteur Rump⸗ 
ler hat nach langjähriger Arbeit Pläne zu 
einem Flugapparat konſtruiert, das 100 und 
mehr Paſſagiere aufnehmen kann und den 
Ozeanflug mit Leichtigkeit bewerkſtelligen 
ſoll. Der Bau von ſolchen Rieſenflugzeugen, 
ſtieß infolge der allgemein üblichen Bau⸗ 
grundſätze auf unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten, weil das Eigengewicht des Flugzeuges 


führten Nutzlaſt. Bei einem Flugzeuggewicht 
von 30000 Kilogramm (nach der üblichen 
Bauart) iſt die Zuladung gleich Null. Dr. 
Rumpler beſchritt nun neue Wege. Statt 
die Laſten zentral unterzubringen, hat er bei 
ſeinen Entwürfen in weitgehendem Maße 
eine Unterteilung der Laſten durchgeführt. 
Durch eine ſolche Art der Verteilung wird es 


zu treiben. Er bezeichnet daher die neue Bauart mit dem 
Namen „Flugzeuge mit unbegrenzten Spannweiten“. 

Das von uns abgebildete Modell hat eine Spannweite von 
94 Metern und eine Länge von 3930 Metern. Die Geſamt⸗ 
vortriebsleiſtung iſt 10 000 PS, die Nutzlaſt beträgt 20 000 
Kilogramm oder entſprechend 130 Paſſagiere und 6000 Kilo⸗ 


— 


Bellaneca, der Konſtrukteur der „Miß Columbia“, erklär 


Beſtellſchein 


auf die 


„Lodzer Volkszeitung“ 


eee eee 


Hiermit beſtelle ich die „Lodzer Volkszeitung“ 
zur ſofortigen Lieferung zum Preiſe von Zloty 


4.20 monatlich. 
Name 


Wohnort 


Straße u. Hausnummer 1 N er 
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r EN ALERT 


Ameriha will Deutſchland überbieten. 
Die Pläne Chamberlins. 
Wie aus Port Richmond (Neuyort) gemeldet wird, 


hat 
lärt, 
die Pläne für den Bau von zehn Flugzeugen, die mit ver? 
schiedenen Neuerungen ansnerüftet fein würden. eien, ger 
reits entworfen. Er hoffe, daß Chamberlin mit einer dice 
Maſchinen einen neuen Dauerflug unternehmen und 
Weltrekord wieder an ſich bringen werde. Zu den Aenne 
ungen Chamberlins über den deutſchen Rekord wird ncht 
ergänzend gemeldet, daß ihn dieſer Rekord nicht überrä 10 
habe, denn er habe bei ſeinem Aufenthalt in Deutſchla K 
viele ausgezeichnete Flugzeuge geſehen. Um den Rekord 


Junkersflieger zu brechen, brauche er nur ein Vellanel 
Flugzeug. Die Columbia, die für den Ozeanflug 975 ite 


500 Gallonen M 


Ionen Betriebsſtoff an Bord hatte, könne beit 


nehmen und dann 60 bis 70 Stunden in der Luft ble 


5 Und die Franzoſen — ? 

Ein neuer Unfall des „Blauen Vogels“. > 
Das Farman⸗Flugzeng „Blauer Vogel“ hat Freitag 15 
miltag, nachdem es ihm gelungen war, eine gewiſſe Höhe e 
erreichen, beim Landen einen neuen Unfall erlitten. i 

Laufräder brachen beim Auffahren auf den Boden ab. 
Pilot Givon ſoll, nach dem 
3 er rechne damit, am Dienstag zum Ozeauflug a 
arten. N > 


Der für den Ozeanflug beſtimmte „Blaue Vogel“ hat ng 


Ausbeſſerung feines Freitag vormittan erlittenen Schadet 
abends die Probeflüge wieder aufgenommen und iſt 10 
6500 Kilo Belaſtung aufgeſtiegen, die 9700 Liter Aren 


endlorechen, affo ungefähr der Menge, die für den Ozeauſlug 


mitgenommen werden ſoll. 
Levine und Drouhin ſind ſich nicht einig. 


Der Flieger Drouhin, der, € 
Abſicht Haben ſoll, den Flug nach Neuyork vielleicht ber em 
heute, Sonnabend, anzutreten, hat Freitag früh nach ſeln en 

robeflug das Flugzeug „Miß Columbia“ auf jetnen na 
in eine andere Halle gefahren und die Garagenkoſten N en 
bezahlt, wodurch die Flugzeuggeſellſchaft ihn allein als or 
Verfügungsberechtigten anzuerkennen befugt iſt. Das 


die zwiſchen dieſem und Levine beſtehen, in Verbindl 
gebracht. 


Geplanter Südamerikaflug. 


Wie Havas berichtet, beabſichtigt Marinelentant yo, 
binnen kurzem mit einem Waſſerflugzeug einen Langſtregen, 
rekord auf der Strecke Frankreich— Südamerika aufzustehen 
Er unternimmt gegenwärtig Probeflüge in der Gegend 
Marſeille. x 


Die Leutnants Rene und Alfred Bitroles find gell 
morgen 4.45 Uhr in Le Bourget mit einem 450 PS:DoPT, 
decker mit einer Geſamtbelaſtung von 1500 Kilogramm, en. 
ſtartet, um ohne Zwiſchenlandung nach Kowno zu fliege 
Für dieſen erſten franzöſiſchen Militärflug nach Litauen 
eine Dauer von etwa 16 Stunden vorgeſehen. käſchet 
Die Flieger find Freitag um 3.30 Uhr oſteuropäff 
Zeit in Kowno gelandet. 


3223232*B2 
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gramm Gepäck, ſowie W Mann Beſatzung. Das 
gewicht des Apparates einſchließlich der Belaſtung 
ſich auf 115 000 Kilogramm — Ziffern, die noch 10 
heuerlich klingen, daß man kaum an die Verwirk 

+ 0 glauben kann. | 5 


Aeuße 


wie der „Temps“ berichtet 


gehen Drouhins wird mit den Meinsmasverfchiedendellen N 
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„Temps“, trotzdem angekündigt * 


it 1 

Ne. 220 

nales der Zufuhrbahnen ſtatt, an der auch die Direktoren 
erner und Ring ſowie die Vertreter der Stadt teil: 

nahmen. Der Preſſe, die dieſe konſpirative Sitzung 


guſſpürte, wurde auf eine Frage geantwortet, daß der 
uſſichtsrat ſeine Beſchlüſſe geheimhalten will. 


Im Klaſſenverband, 


Betrifauer Straße 53, fanden geftern Beratungen der 
Bande der Angeſtellten gemeinnütziger Anſtalten 
alt. Auch hier wird der Beſchluß geheimgehalten. 
15 Dagegen hatten die Straßenbahner, um 11 Uhr 
Be in der Tramremiſe eine Verſammlung, in der 
Sichloſſen wurde, den Streik weiterzuführen. Die 
kazenbahner äußerten dabei ihre Verwunderung, daß 
ie Delegierten der Stadt in der Straßen bahngeſell⸗ 
Haft die Poſtulate der Streikenden nicht unterſtützen. 


Heute Proteſtſtreit in den ſtädtiſchen 
Achlachthäuſern. Noch im März d. J. haben die 
e der ſtädtiſchen Schlachthäuſer an den Ma⸗ 
ae die Forderung gerichtet, ihnen die Bezüge zu 
süßen und das Statut der Emeritalfafje zu bejtätigen. 
0 Angelegenheit wurde wiederholt im Magiſtrats⸗ 
nüſtdium beſprochen. Schließlich wurde in einer der 
geen Stadtratſitzungen der Beſchluß gefaßt, die 
Ne ter um 15 Prozent zu erhöhen und die Gründung 
üb Emeritalkaſſe zu genehmigen. Dieſen Beſchluß 
gberſandte der Magiſtrat dem Wojewodſchaftsamt zur 
welt ung, Obgleich aber eine ſo lange Zeit mittler⸗ 
95 veiſtrichen iſt, hat das Wojewodſchaſtsamt dieſe 
5 nelegenpeit nicht erledigt, was unter den Schlacht⸗ 
4 agnaeieiten, die ſeit 1924 noch keine Erhöhung 
85 ten haben, große Entrüſtung hervorgerufen hat. 
mickern fand nun eine Verwaltungsſitzung des 
Angeſtellten verbandes der gemeinnützigen Anſtalten ſtatt, 
N 35 855 beſchloſſen wurde, zum Zeichen des Proteſtes 
An n die Mißachtung der wichtigſten Forderungen der 
F Ki beuten durch die Wojewodſchaft in einen Proteſt 
9 einzutreten. Die Arbeit wurde geſtern abend 

eits niedergelegt. Der Proteftreit wird den ganzen 


ro Fag dauern. Sollte die W 

eh ojewodſchaft innerhalb einer 
"on wied an 20 9. des Stadtrats nicht beſtätigen, ſo 

N 4 N . 
ben werden 0 „der ordentliche Streik proklamiert 

Wie herrlich weit wir's ' 

gebracht haben. 
Pi in Laufe dieſer Woche ſoll von der Regierung 
vor werd erordnung des Innenminiſters bekanntgegeben 
hege fahes b die eine Beſchränkung des Ausmahlprozent⸗ 
1 al ei Korn von der diesjährigen Ernte ent⸗ 
undi „ Diejer Verordnung zufolge wird ein Ausmahl. 


pr 
19 bobkentſatz unter 65 Prozent verboten. Das Ausmahlen 


7 eiteide für höhere Mehlſorten und zur Herſtellung 

5 dest B Brotes ſoll ſtreng beſtraft werden. Durch 
je mit IParnine oränfungen hofft die Regierung, erhebliche Er⸗ 
au 5 in dem Verbrauch von Roggen zu bewirken. 
anf it auf 2 Brot ſoll billiger werden. Das Mehl 
worden 1 Lodzer Märkten um 30 Prozent billiger 

sie teife für och haben die Bäcker nicht die Abſicht, die 
betells den die Ad alwaren herabzuſetzen. Infolgedeſſen wer⸗ 
ſeinen nferoenieren uta ßen gbeheiden in dieſer Angelegenheit 
1 pieſſe zwingen. 095 Bäcker zur Ermäßigung der Brot⸗ 
Bons 2 Aus flug ins polniſche und tſchechiſche 
heften ellnehmergehſee Diejenigen Teilnehmer, die bisher die 
indun im Bunte gebühr in der Höhe von 60 Zloty noch nicht 
gezahlt 10 der Gejmabgeordneten, Petrikauer 109, ein⸗ 

„ 855 zu haben, müſſen dies bis Sonnabend, 10 Uhr tun. 
een . Sentg u dieſem Termin werden noch neue Anmeldungen 


rechen, egengenommen. Die Abfahrt nach Krakau erfolgt 
ud von A, dordaberd, den 13. d. 55 Wande 1 
at wird morgen bekanntgegeben. 


} Das 
E Freunde und Sartenſeſt der D. S. A. P. 


Die genaue 


wünſcht 


ae 15 Gönner der Partei ſowie alle Deutſche 
| 05 verſconntag, den 14. Auguſt, im Sielanka⸗Garten zu 
en Iajj meln. Die Mannigfaltigkeit der Darbietungen 


nit Sicherheit erwarten, daß ein jeder auf feine 
it e wird. Schon um 10 Uhr vormittags 
nehmer egenheit vorhanden, eine Kahnfahrt zu unter⸗ 
genes und ſeinen Vormittagsſchoppen im Freien zu 
zu Ende Darum auf zum Feſt. Der Sommer geht 
mers 55 Freuen wir uns der letzten Tage des Som⸗ 
heit enn mit dem Herbſt beginnt wieder die ernite 
i f N 
5 außergewöhnliches Gartenfeft. Für 
1 Konſteantenſeſt des Hauptvorſtandes der D. S. A. S. in 
werdrn now am übernächſten Sonntag, den 21. Auguſt, 
andere großangelegte Vorbereitungen getroffen. Unter 
Ei tern finden auch Leichtathletitkämpfe, wie 100: 
er d uf, Weitſprung, Hochſprung, Kugelſtoßen, Speer⸗ 
Lot Dreiſprung ſtatt, veranſtaltet von der Ortsgruppe 
Leuneh Oord, an der auch Mitglieder anderer Ortsgruppen 
Cohn 152 1 0 15 De Bean aber Bon 15 
Aar ; „Sielanka“ zum Gartenfeſt der Orts⸗ 
A ee denim. ö - j f 5 
f Ein frecher Raubüberfall. Vorgeſtern erſchien 
10 Ihre 8. Polizeikommiſſariat die in der Slumna 62 
1 Tree, 15 16 Jahre alte Pola Juſenbaum, die einen 
Age aubüberfall zur Anzeige brachte. An dieſem 
Ras Bi 10 Uhr früh war an ihren Vater auf dem 
ſcellerringe ein Mann herangetteten, der 6 Pud Kir⸗ 


gibs Sa zum Kauf anbot, die aus einem Garten an der 
„18 
da 


0 ung 


| tadtgren 5 

g ze abzuholen wären. Da der Preis annehm⸗ 
RR a ſchickte er ſeine Tochter mit dem Manne, um 
dem ſt in Empfang zu nehmen. Als ſich beide auf 
de Felde in der Nähe des Dorfes Nowoſolna befan⸗ 
warf ſich plötzlich der Mann auf das Mädchen, 


dr 


4 d eg ellas g 
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warf fie zu Boden und begann fie zu würgen. Dann 
zog er ein Meſſer hervor und drohte ſie zu töten, wenn 
fie ihm nicht das Geld gäbe. In ihrer Angſt verriet 
die Ueberfallene, daß ſie von ihrem Vater 100 Zloty 
erhalten hätte, die ſie im Strumpf verſteckt habe. Der 
Räuber riß hierauf dem Mädchen den Strumpf auf, 
nahm die 100 Zloty an ſich und ſuchte das Weite. (i) 

Jugendliche Lebensmüde. Auf dem Kaliſcher 
Bahnhof verſuchte geſtern der Büroangeſtellte Janusz 
Rakowſki, wohnhaft in den Eiſenbahnerhäuſern, ſeinem 
Leben ein Ende zu machen, indem er ein größeres 
Quantum Jodtinktur zu ſich nahm. Ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft brachte ihn in bedenklichem Zuſtande 
nach dem Radogoszezer Krankenhaus. — Auf dem Hofe 
in der Brzeſka 25 nahm geſtern die 19 Jahre alte 
Marjanna Kajtaniak aus Lenczyca in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Eſſigſäure zu ſich. Ihr erteilte ein Arzt der 
Rettungsbexeitſchaft die eiſte Hilfe und brachte fie nach 
dem Radogoszezer Krankenhaus. — In der Reſtaura⸗ 
tion in det Poludniowa 32 verſuchte geſtern der 16 
Jahre alte Karl Reichert, Einwohner von Alexandrow, 
ſeinem Leben ein Ende zu machen, indem er Eſſigſäure 
zu ſich nahm. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaſt wandte 
Gegenmittel an und beſeitigte jede Lebensgefahr. (i) 

Tod unter den Rädern. Aus dem Zuge 
Petrikau—Koluszki ſprang ein gewiſſer Theodor Koſ⸗ 
ſowſki, wohnhaft in Petrikau, ſo unglücklich, daß er 
unter die Räder kam. Er war auf der Stelle tot, denn 
die Räder hatten den Körper buchſtäblich zermalmt, 
wobei der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde. (R) 

Tödlicher Unfall einer Radiohörerin. Die 
Londoner Aerzte Dr. Jenkins und Dr. Cowar din be⸗ 
richten über einen ganz eigenartigen Fall eines elektri⸗ 
ſchen Schlages, dem eine einundſechzigjährige Frau, die 
im Bette liegend Radio hörte, zum Opfel fiel. Die 
alte Frau lag mit umgehängten Kopfhörern im Bette 
und berührte die am Nachttiſch ſtehende elektriſche 
Lampe. Im gleichen Augenblick wurde ſie von einem 
elektriſchen Schlag getroffen und war nach wenigen 
Sekunden getötet. Die techniſchen Sachverſtändigen 
konnten feſtſtellen, daß ſowohl an der Lichtleitung als 
auch an den Radiohörern die Drähte von der Jſolie⸗ 
rung entblößt waren. Durch das unglückliche Zuſam⸗ 
mentteffen dieſer beiden Fehler konnte ein doppelter 
Kurzſchluß entſtehen und der vollſtändige Strom von 
250 Volt wurde in den Körper der im Bette Liegenden 
übergeleitet. Die engliſche Radiogeſellſchaft äußert ſich 
zu dieſem erſten bekanntgewordenen Todesfall dahin, 
daß er nicht geeignet iſt, Befürchtungen zu erwecken, 
ſondern nur die Notwendigkeit erweiſt, auf die Intakt⸗ 
heit der elektriſchen Leitungen größeres Gewicht zu 
legen. — Durch die im vorliegenden Fall zuſammen⸗ 
treffenden Zufälle war die Radio hörende Perſon direkt 
geerdet, was ebenſo eingetreten wäre, wenn fie fi 
mit einer anderen metaolliſchen Leitung, wie Waſſex⸗ 
oder Gasleitung, in Berührung befunden hätte, beiſpiels⸗ 
weiſe in einer Badewanne. Dazu kommt noch die 
perſönliche Veranlagung der Betroffenen, die gegen den 
elektriſchen Strom beſonders empfindlich geweſen ſein 
dürfte. Die Erfahrung lehrt, daß die Grenze, bis zu 
welcher Menſchen Stromſtärken gefahrlos ertragen, oft 
auch über 600 Volt ſteigt. Bemerkt ſei noch, daß es 
ſich bei ſolchen Fällen meiſt um elektriſchen Schein ⸗ 
tod handelt, gegen den mit ſtundenlang fortgeſetzter 
künſtlicher Atmung meiſt mit Erfolg angekämpft wer⸗ 
den kann. 

Um ein Badetrikot. In dem Strandbad von 
Szegedin, das ſich der dortige Kanu⸗Klub geſchaffen 
hat, erſchien vor einigen Tagen die junge und ſehr 
hübſche Frau eines Staatsbeamten in einem eng an⸗ 
liegenden kurzen Badetrikot. Während die Blicke der 
Herren mit Wohlgefallen auf der Badenire ruhten, 
fand dieſes Koſtüm weniger Wohlgefallen bei den 
Damen. Sie hielten den Badeanzug für anſtößig und 
veranlaßten ihre Männer, die Dame ſchriftlich aufzu⸗ 
fordern, ſich gefälligſt ihr Badetrikot länger machen zu 
laſſen. Wit ſchwerem Herzen entſchloß ſich der aus 
25 Mitgliedern beſtehende Klub vorſtand, ein diesbezüg 
liches Schreiben abzuſenden. Die Wirkung war ver⸗ 
blüffend, denn der Ehemann der Frau mit dem kurzen 
Trikot fühlte ſich durch dieſen ſeiner Gattin gemachten 
Vorwurf jo ſchwer beleidigt, daß er kurz entſchloſſen 
den geſamten Vorſtand zum Zweikampf heraus forderte. 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
M. Lipiec, Petrikauer 193; E. Müller, Petrikauer 46; 
W. Groszkowſki, Konſtantynowſka 15; K. Gaertner, 
Cegielniana 64; H. Niewiarowſti, Alexandrowſka 37; 
S. Jankielewicz, Stary Rynek 9. (R) 


15. Staatslotterie. 


5. Klaſſe, — 3. Tag. 

95 55 (Ohne Gewähr.) 

100 000 31. auf Ne. 51778. 

10 000 31. auf Nr. 49091. 

3000 31. auf Nr. Nr. 3920 47007 47969 88920 101155. 

2000 31. auf Nr. Ne. 5185 100 748. 

1000 31. auf Nr. Nr. 7743 10851 11285 25248 25260 
26959 35762 42776 55783 57269 61811 62793 13046 95177 96521 


103628. N f 
600 31. auf Nr. Ne. 6464 6559 18221 20417 32163 32259 
51216 55463 65241 67265 73093 78376 80972 85379 88018 


103386. i 
500 31. auf Nr. Ne 5121 8340 12242 21905 32612 37956 
38487 41533 48609 48819 50238 52695 56629 62375 67863 78978 
74866 75016 155869 81733 8:073 24351 101862. 
400 31. auf Nr. Nr. 1064 1574 3916 4004 4008 4794 
5005 5218 5307 8515 12987 13357 13795 13877 17484 18320 
19246 20117 20273 23058 23295 23544 23744 24242 24410 27908 


29790 31267 32421 33155 35848 36280 36465 42832 46055 46118 
46604 48257 48666 50375 52857 54278 56053 57316 60116 65244 
68039 68913 69781 10648 11325 74986 75515 77924 79665 80962 
10586 86275 87914 91238 96407 96491 99510 101719 102906 
103887. 


Sport. 


Eracovia— Touring⸗Club, L. K. S. — Cracovia, 
L. K. S. — Warszawianka. 

Der Lodzer Fußballgemeinde ſteht ein großes Er⸗ 
eignis bevor: Die ſpielſtärkſte polniſche Fußballmann⸗ 
ſchaft Cracovia wird am kommenden Sonntag und 
Montag, den 14. und 15. d. M. in Lodz gaſtieren. 
Am Sonntag werden die Krakauer mit den Touriſten 
ſpielen, dagegen am Montag mit L. K. S. Außerdem 
werden wir am Sonntag ein recht intereſſantes Vor⸗ 
ſpiel zu ſehen bekommen und zwar L. K. S. — Warsza⸗ 
wianka, im Spiel um die Ligameiſterſchaft von Polen. 
Für Montag iſt noch ein Spiel Touring— Wars zawianka 
geplant, jedoch ſind die Verhandlungen mit Warsza⸗ 
wianka noch nicht beendet. 


Ans dem Reiche. 
Zgierz. Exploſion in der chemiſchen 
Fabrik. ö 
nachts eine heftige Exploſion, die wahrſcheinlich infolge 
Zerſetzung von Chemikalien erfolgt iſt. Die Exploſion 
erfolgte mit ſolch einer Gewalt, daß nicht nur ein Teil 
der Maſchinen zerſtört wurde, ſondern auch zahlreiche 
Fenſterſcheiben der benachbarten Häuſer. Der angerich⸗ 
tete Schaden iſt bedeutend. (R) 

Pabianice. Zuſammenſtöße zwiſchen 
Polizei und Arbeitsloſen. Geſtern verſam⸗ 
melten ſich in Pabianice ungefähr 1000 Arbeits loſe, 
denen durch die Verordnung des Arbeits minſſters die 
Unterſtützungen entzogen wurden, um gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung zu proteſtieren. Die Verſammellen begaben 
ſich nach dem Magiſtrat, wo fie vom Stadtpräfidenten 
eine Intervention zwecks Aufhebung der Verordnung 
verlangen wollten. Als ſie vor dem Magiſtrat anlang⸗ 
ten, traf eine ſtarke Polizeiabteilung ein, die die Menge 
auseinanderzutreiben begann. Es kam zu einem Hands 
gemenge, bei dem mehrere Arbeitsloſe verletzt wurden. 
Mehrere Erwerbsloſe wurden angeblich wegen Wider⸗ 
ſtands gegen die Amtsgewalt verhaftet. (i) 

Brzezinn (Pat). Grubenunglück. Auf 
der Grube „Andaluſja“ riſſen ſich zwei 
und töteten die Grubenarbeiter Franciszek Gawlik und 
Joſef Kmiec. 

Warſchau. Der Mariawitenkreuzzug. 
In letzter Zeit beſchäftigte ſich die Warſchauer Preſſe 
ziemlich lebhaft mit der Sekte der Mariawiten, die 
ihren Sitz in Plock an der Weichſel hat. Dieſe Sekte 
iſt ſehr reich und beſitzt in Plock und Umgegend eine 
große Anhängerſchar. 
Kirche. Neuerdings hat fie die Auſmerkſamkeit der 
Oeffentlichleit auf ſich gelenkt, indem fie ſich oifiziell 
gegen die Regierung des Marſchalls Pilſudſki aus⸗ 
ſprach. Die „Gazeta Poranna Warszawſka“ veröffent« 
licht einen offenen Brief an den Juſtizminiſter Meysz⸗ 
towicz und verlangte darin die ſoſortige Verhaftung 
oder zum mindeſten Verweigerung der Ausgabe eines 
Auslands paſſes für den Führer dieſer Selte, den Erz⸗ 
biſchof und Generalminiſter der Vereinigung der Maria⸗ 
witen Jan Maria Michal Kowalfki, welcher die Abſicht 
haben ſoll nach Amerika zu flüchten. Beim Kreisgericht 
in Plock ſchwebt nämlich gegen ihn und gegen die 
Sekte der Mariawiten überhaupt ein Prozeß wegen 
Vergewaltigung von jungen Mädchen unter 14 Jahren 
und wegen Geſchlechtsverkehrs zwiſchen den Brüdern 
und Schweſtern der Sekte während kirchlicher Handlun⸗ 
gen. Das nationaldemokratiſche Organ ſtellt feſt, daß 
Erzbiſchof Kowalſki und die anderen Biſchöfe gegen die 
SS 515— 522 und 524 des Straſkodex verſtoßen haben 
und daß auf dieſe Vergehen eine Zuchthausſtrafe bis 
zu 10 Jahren ſtehe. f 

— Einer, der um die Todesſtrafe bit⸗ 
tet. Vor dem Standgericht in Warſchau hatte ſich ein 
gewiſſer Wladyslaw Chmielewski zu verantworten, der 
ſeinerzeit auf dem Hauptbahnhof auf den Oberpoliziſten 
Zlotozewſki ein Revolveranſchlag verüben wollte. Als 
ihm dies mißlung, richtete er die Waffe gegen ſich und 
ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf, wodurch er das 
Augenlicht verlor. Thmielewſki bekannte ſich zur Schuld 
und bat das Gericht, ihn zum Tode zu verurteilen. Das 


Gericht verurteilte ihn jedoch zu terminloſer Gefängnis⸗ 


ſtrafe. 1 
Poſen. Soldatentod im Frieden. Der 
Soldat des in Biedruſko bei Poſen zu Uebungen 
weilenden 25. Feldartillerieregiments Wladyslaw Wal⸗ 
czak wollte, trotz der Warnungen ſeiner Kameraden, 
den Zünder einer Granate auseinandernehmen. Er 
ging nach dem Waffenlager, wo er im Beiſein des 
oldaten Teofil Matczak am Zünder herumzuhantieren 
begann. Als er eine Schraube nicht losdrehen konnte, 
nahm er einen Hammer zur Hand und ſchlug auf den 
Zünder. In dieſem Moment erfolgte die Exploſion. 
Dem Walczak wurde die linke Hand auseinandergeriſſen 
und ein Splitter zerſchlug ihm den Gehirnſchädel, ſo daß 


das Hirn herausquoll. Dem anderen Soldaten, Matczak, 


wurde der rechte Arm abgeriſſen. Leichtere Verletzungen 
erlitt der Soldat Henzel, der ſich in der Nähe befand. 
— Ein anderer Fall ereignete ſich in dem Sommer⸗ 
lager in Terakowice, bei iendzychod, wo die Schul⸗ 


jugend Kriegsübungen abhien. Nach einer Uebung im 


* 


In der chemiſchen Fabrik erfolgte geſtern 


aggons los. 


Selbſt in Lodz beſitzt ſie eine 


a 


een en wurden die Ueberbleibſel von 

andgranaten geſammelt, um dieſelben zur Entzündung 

zu bringen. Zur Anzündung derſelben meldete ſich der 
Sanitätsunteroffizier des 57. Infanterieregiments Antoni 
Oleszak. Nachdem die Erplofion erfolgt war, glaubte Ole⸗ 
szak daß jegliche Gefahr vorüber ſei und näherte ſich dem 
Orte. In dieſem Moment erfolgte eine zweite Exploſion 
und Oleszak wurde am Hals verletzt, jo daß ihm die 
Pulsadern zerriſſen wurde. Nach kurzer Zeit iſt Oleszak 
den Verletzungen erlegen. 

Thorn. Ein folgenſchwerer Irrtum. 

Zu dem in Zagrze wohnhaften Förſter kam dieſer Tage 
deſſen Schwager, der Fliegerunteroffizier Piaczyk, zu 
Beſuch und beide begaben ſich auf die Juſchlacz. 
Während der Jagd trennten ſich die beiden Jäger. In 
einem gewiſſen Moment erblickte der Förſter, wie ſich 
etwas hinter einem Strauch bewegte. In der Meinung, 
daß es ein Hitſch ſei, ſchoß er los. Ein lauter Auf⸗ 
ſchrei ließ ihm jedoch erkennen, daß er ſeinen Schwager 
erſchoſſen hatte. 

Tſchenſtochau. Tödlicher Unfall. Wäh⸗ 
rend der Manöver in der Nähe von Tſchenſtochau, an 
denen auch ein Teil der Lodzer Garniſon teilnimmt, 
ereignete ſich ein tödlicher Unfall. Im Dorfe Kamie⸗ 
nice Polſti ſpielte der 3jährige Alexander Walenty 
neben den Barrieren, die für Kavallerieübungen ver» 
wendet wurden. Eine davon ſiel dem Knaben auf 
den Kopf, ſo daß er nach wenigen Minuten ſtarb. 

Lublin. Großfeuer. In der Ortſchaft Sar⸗ 
nakasz bei Konſtantynow (in der Nähe von Lublin) 
brach auf dem Gehöft des Szaja Feigenbaum Feuer 
aus, das ſich mit Windeseile ausbreitete. In kurzer 
Zeit ſtanden 37 Wohnhäuſer in Flammen, die auch 
vollftändig niederbrannten. Außerdem find 2 Scheunen 
mit der geſamten Ernte dem Brande zum Opfer ge⸗ 
fallen. 94 Familien wurden obdachlos. 

Lemberg. Blutige Liebestragö die. 
Vorgeſtern kam der in Zamarſtynow bei Lemberg wohn⸗ 
hafte Tiſchler Kazimierz Zowila nach der Wohnung 
feiner Braut Aniela Cielinſta. Nach einem kurzen 


Gespräch, als ihm der zukünftige Schwiegervater ſagte, 
daß die Brautleute bald eine Wohnung bekommen 
werden und ſodann heiraten können, erwiderte Zawila, 
daß ſeine Wohnung auf dem Friedhof ſei. Darauf zog 
er einen Revolver und ſchoß auf ſeine Braut, während 
er die zweite Kugel ſich ſelber in den Kopf jagte. Beide 
waren auf der Stelle tot. 


Kattowitz. Zwei Bergleute tödlich ber D. G. A. W. 
verunglückt. Auf der Grube „Andaluzja“ in 


Brzeziny, Kreis Swientochlowic, ereignete ſich ein tra⸗ 
giſcher Unfall, dem zwei Menſchenleben zum Opfer 
fielen. Während des Kohlentransports auf einer 
ſchmalſpurigen Bahn riſſen zwei beladene Waggons 
vom Zuge ab und fuhren in der entgegengeſetzten Rich⸗ 
tung. Durch die unerwartet heranſauſenden Kohlen» 
wagen wurden die Bergleute Franciszek Gawlik und 
Joſef Kmiecia an eine Wand gedrückt, ſo daß ſie den 
Tod auf der Stelle fanden. 

— Schrecklicher Tod. In der Zinkhütte der 
„Friedenshütte“ fiel der Wächter Wilk in einen mit 
Salzſäure angefüllten Behälter. Der Unglückliche hinter⸗ 
läßt die Frau und 8 Kinder. 


Gewerkſchaftliches. 


Das Lokal der Handweber befindet ſich Reitera 13. 
Sprechſtunden jeden Sonnabend von 5—7 Uhr. 


Deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartel Polens 


Lodz⸗Nord. Am Sonnabend, den 13. 1. M., Punkt 7 Uhr 
abends, findet eine Vorſtandsſitzung mit Hinzuziehung der Ver⸗ 
trauensmännrr ſtatt. Gleichzeitig wird auch der Vorſtand des 
Jugendbundes gebeten, an dieſer Sitzung zwecks Beſprechung 
gemeinſamer ragen teilzunehmen. 

Ozorkow. Gartenfeſt. Das diesjährige Gartenfeit 
indet am 14. Auguſt bei Herrn Krauſe in Alexandria ſtatt. Im 

rogramm find u. a. Sternſchießen, Hahnſchlagen, Glücksrad und 
inderumzug vorgeſehen. Eintritt 1 Zloty. 

Tomaſchow. Vorſtandsſitzung. Die Vorſtands⸗ 
ſitzungen der Ortsgruppe finden jeden Donnerstag abends im Par⸗ 
teilofale ſtatt. 


— Dollar 8.91 
10 Auguſt 11 Auguſt 10. Auguſt 11. ug 
Belgien —.— —.— Prag 26.51 7745 
Holland 368.65 358.65 | Zürich 7941 1, 
London 43.48 43.48 | Italien 48.71 5,86 
Neuyort 8.93 8.93 | Wien 125.98 12 
Paris 95.06 85.06 


e 


— Muſitſektion. Die Muſikübungsſtunden finden jeden 
Montag abends im Parteilokale ſtatt. 1 
— Männerchor. Die Geſangſtunden der Geſan e 1 
Inden jeden Dienstag und Freitag abends im Parteilokale 14 
0 tönnen ſich noch Sangesluſtige an den erwähnten Abende a 
melden. 8 


JIngendbund 


Wohin gehen wir am Sonntag? 


Sonntag, den 14. d. M., um 2 Uhr nachmittags, veranftalll 8 
die Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum der Deutſchen So laliſtichen Arbe it 
partei deen im Park „Sielanka“ ein großes Gartenfeſt MET 
reichhaltigem Programm. Hierdurch 90 dab der Vorſtand 
Jugendbundes alle Mitglieder auf, recht zahlreich zu erjheinelt 


Lodz⸗ Zentrum. Vorſtandsſitzung. Am Sonnabend, } 

den 13. d. W pünktlich um 7 Uhr abends, findet die orden A 10 

Vorſtandsſizung ſtatt. Da wichtige Punkte auf der Tagesordn 

ſtehen, iſt das Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder or 
Der Vorſizende 


Ss: 


Warſchauer Börie. 


— 


Auslandenstierungen des Zloty. 
Am 11 Auguſt wurden für 100 Zloty gezahlt, 


London 43.50 Danzig 5763-5, 
Zürich 58.00] Auszahlung auf 51 
Borlin 46,80 47.20 Warſchau 57.6070 4% 0 
Aus zahlung auf Mien, Schecke 79.16 94 
Warſchan 4687—41.07 „ Banknoten 79.1% 
Rattowik 46.90-47.10 | Prag Uli | 
46.90-47.10 8 


Voſen 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. Rule 
druck: J. Baranowſki, Lodz, Peteikauer 109. 
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